* 


1 


ö 


39. Jahrgang. 


N REN 
1 NER NERE NE Tip 


Gernipreh-Anihluh Danzig: 


=. — 


Nr. 22905. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnto 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ 
durch unfere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2, 
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g Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 

25 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mn. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 
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Str eber und Gppräition ae 1. General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e vagen, un ri te 


1897. 


Die Schulverſäumniſſe bei der 
Treibjagd in Saskoczin. 


Herr Prediger Schmidt, königl. Lohalſchul⸗ 
inſpector in Meiſterswalde, Kreis Danziger Höhe, 
endet uns folgende „Berichtigung“ mit Bezug 
auf unſeren neulich an dieſer Stelle veröffent- 
lichten Artikel „Drei Bilder von Schulverſäum- 
miſſen“: 

„I) die Eltern derjenigen Schulkinder, welche 
bei der von dem Herrn Grafen v. Kanitz in 
Saskoczin veranſlalteten Treibjagd ohne des 
letzteren Aufforderung als Treiber ſich betheiligten, 
haben eine Entſchuldigung theils vor, theils ſofort 
nach der Treibjagd bei dem Herrn Hauptlehrer 
Trennert vorgebracht. 

2) Der Herr Hauptlehrer Trennert hat in drei 
Sällen den Dermerk „entſchuldigt“ in die Schul⸗ 
verſäumnißliſte eingetragen und demgemäß die 
Worte „zur Treibjagd“ felbft durchſtrichen. 

3) In einem Falle hat ein Gleiches durch mich 
ſtatigefunden, weil der betreffende Dater bei dem 
Haupflehrer und bei mir wegen der Derſäumniß 
Sn Kindes ſich entſchuldigt hatte und die Ein- 

agung des Dermerkes „entſchuldigt“ von dem 
Lehrer überſehen war. 

4) In zwei Zällen, in denen eine Entſchuldigung 
überhaupt nicht ftattgefunden hat, find die be- 
Areffenden Eltern mit je 0,20 Mk. beftraft und ift 
dieſe Strafe durch den Herrn Amtsvorſteher be- 

ätigt worden. 

Inwiefern der Herr Einſender jenes Artikels 
alſo Urſache hat, den Leſer glauben zu machen, 
eine Treibjagd auf „gräflichen Jagdgründen“ ge- 
wäyre Schulfreiheit, inwiefern derſelbe Grund 
"hat, „Mißbrauch“ der Amtsgewalt mir vorzu- 
werfen, die Entſcheidung darüber überlaſſe ich 

wo mit der Wahrheit es ernſt nehmenden 
10 . 

So der Herr Lokalſchulinſpector Pfarrer Schmidt 
m Meiſterswalde; und wir haben die „Berichti⸗ 
ung” gern unverkürz abgedruckt, obgleich wir 
gar nicht nöthig hatten, denn der legte 
US eniſpricht den Anforderungen des ges 

ichtigungsparagraphen durchaus nichl. 
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des Herrn Verfaſſers. e 
Was glaubt denn nun eigentlich Herr Pfarrer 
Schmidt „berichtigt“ zu haben? Er felbft iſt es 
nicht geweſen, der das von uns monirte durch- 
reichen des Derſäumnißgrundes „Treibjagd“ 
und das Erſetzen dieſes Dermerks durch „ent- 
chuldigt“ in allen Fällen ſelbſt gethan hat. In drei 
Allen iſt das von dem Herrn Hauptlehrer ge- 
schehen. Wieſo der Herr Hauptlehrer zu einer 
enderung ſeines Dermerks und feiner Anſicht 
ekommen iſt, daß er erſt „zur Treibjagd“ notirte 
und dann wieder durchſtrich und „entſchuldigt“ 
chrieb, joll hier vorläufig unerörtert bleiben. In 
en drei Fällen träfe ihn dann der von uns 
rſprünglich gegen die Schulinſpectlon allein er- 
obene Dorwurf mit. Jedenfalls hat der Herr 
chulinſpector von dieſem Verfahren des Herrn 
auptlehrers doch Kenntniß gehabt und es nicht 
Bemipbitligt; er ift alſo auch dafür in vollem Um- 
ange mit verantwortlich. Ferner läßt er die 
zeniſchuldigung“ der Eltern mit Treibjagd 
Fubig gelten. Aber abgeſehen davon — in einem 
Salle giebt ja der Herr Ortsſchulinſpector 
chwar; auf weiß felbft pu, daß er gethan, 
ir ihm vorgehalten. Ob ein Fall 
vier: das hat mit dem Princip. 
das es hier allein ankommt, nicht das 
indeſte zu thun, und wir halten demnach unſere 
€ „milde“ Praxis des Herrn Ortsſchulinſpectors 
betreffenden Betrachtungen und Schlußfolgerungen 
durchaus aufrecht. f 
Inwiefern alſo — um den Tonfall der Schluß 
worte des Ferrn Lokalſchulinſpectors ſelbſt an- 
— EIEOETSERBETEREERG 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
Aſtronomiſche Ereigniſſe im 
Dezember 1897. 

Am Nachmittag des 21. Dezember ge 
Sonne, die heute 19 678 000 Mellen 88 
entſernt iſt, auf ihrer ſcheinbaren Wanderung 
ins Zeichen des Steindocks. Dieſer Tag iſt für 
die nördliche Erdhälfte der kürzeſte des ganzen 

ahres und der aſtronomiſche oder kalender⸗ 
mäßige Winter nimmt ſeinen Anfang. Beide 

dlarregionen find dann am größten; für die 
nördliche erſcheint kein Tag, während für die 
Udüche keine Nacht eintritt. der Abftand der 
Sonne vom Güdpunkt des Horizonts beträgt am 
am Aittags 12 Uhr für Danzig 13 Gr. 32,7 Min, 
A., alfo am hürzeften Tage, um die gleiche 
7 de 12 Gr. 4,9 Min., am 1. Januar 12 Gr. 
eu, Min. — Der Mond ift Bollmond am 9, 
in „Mond am 23. Er fteht in Erdferne am 8. 
rdnähe am 23. 
nicht Planetenhimmel ſind Mars und Uranus 
2. zu ſehen. Dagegen zeigt ſich Merkur in der 
durzallte des Weihnachts- oder Cbriſtmonats 
Si ze Jeit im Südweſt als Abendſtern. Die 
zuchtbarkeits dauer dieſes Planeten iſt aber eine 
kunden geringe und beträgt kaum eine Diertel- 
er e. — der Denus, deren Entfernung von 
die Erde heute 31 693 000 Meilen beträgt, will 
Stellung als Morgenftern nicht mehr recht 


der Dinge nicht zurückzuhalten. das Tſchung'li⸗ 


et- laſſen, daß fie bereit iſt, Ge 
1. währen. N: 


bewußtſein. Caprivi hat ſich als Offizier nicht activ 
CC. A 


zuwenden — der Herr Einſender der obigen 
„Berichtigung“ Urſache hat, den Leſer glauben zu 
machen, daß er correct verfahren ſei und Treiber- 
dienſte von Schulkindern bei einer Treibjagd 
nicht als Entſchuldigung für Schulverſäumniß 
angejehen habe, inwiefern derjelbe Grund hat, 
einen Riß brauch wegzuleugnen, die Entſcheidung | auf, € 
darüber überlafjen wir jedem mit den Intereſſen ol‘ 
der Schule und der Dolksſchulbildung es ernſt 
nehmenden Leſer und den juſtändigen Schul- 
behörden. 


1 Nachfolger des Fürſten Bismarck zu werden; 
ſein 


bekannt, daß er niemand um die Nachfolger 
aft beider beneide. Seine Grundſtimmung 
ar, daß beide unerſetzlich ſeien. Dies ſprach er 
Deutſchland. dem Verfaſſer gegenüber noch als Reichskanzler 
Zur Kiautſchau-Frage * [Polizeipräfident v. Windheim] iſt von 
liegt die Nachricht vor, daß der chineſiſche Geſandte r Studienreiſe nach London, Brüſſel und 
am Berliner Hofe, Hfü, von dem erſten Botſchafts- ren Orten nach Berlin zurückgekehrt. 
Secretär begleitet, ſich nach Wiesbaden begeben Die Ernennung Tewfik Paſchas zum tür⸗ 
hatte, von wo die Herren nach einer mehr- n Votſchafter] beim deuiſchen Hofe wird 
ſtündigen Unterredung mit Herrn v. Brandt, dem ſcheinlich den bisher in den Annalen Berlins 
langjährigen Vertreter Deuiſchlands in Peking, icht verzeichneten Fall herbeiführen, daß 
ſofort wieder nach Berlin zurückgekehrt find. ürkin hohen Ranges in der Reihshaupt- 
Die Reife galt dem „Lohk.-Anz.“ zufolge dem i 
Zwecke, Herrn v. Brandt, dem genauen Kenner 
des chineſiſchen Reiches, eine Darlegung des ganzen 
Streitfalles zu geben und ihm nahe ju legen, bei 
der Behandlung der Frage mit ſeiner Kenntniß 


ihm die Gattin dorthin gefolgt. Es ift etwas 
gewöhnliches, daß eine vornehme Türkin 
imath und Karem verläßt, daß ſelbſt in dem 
m Orient jo nahe liegenden Belgrad die Ge⸗ 
ihlin des Geſandten eine auffällige Erſcheinung 
Der Schwiegervater des Botſchafters war 
kürzlich verſtorbene Kammerherr Osman 
ha. Obwohl europäiſch gebildet, trägt ſich die 
| Dam 3 türkiſchen Sitten getreu, dicht 
verſchleiert. 
[Conferenz der Baugenoſſenſchaften.] Am 


Yamen ſoll die Bitte ausgeſprochen haben, der 
deutſche Kaiſer möge China die Gefälligkeit er- 
weiſen und die Räumung des beſetzten Hafens 
anbefehlen. In Erinnerung an die zwiſchen 
beiden Ländern beftehende alte Freundſchaft 
glaube man ſich der Erwartung hingeben zu 
dürfen, daß der Kaiſer hierin der chineſiſchen 1 N 
Regierung entgegenkommen werde, um ſo mehr Und 28. d. M. tagte in Berlin eine Conferem 
hoffe man dies, als die durch die Beſetzung inschan- der Delegirten von einigen zwanzig Baugenoffen- 
tung hervorgerufene Erregung dann ſchwindenſchaften aus ganz deutſchland, die grundſätzlich 
und damit die ganze Lage vereinfacht fein würde, | die von ihnen erbauten Käufer nicht in das 
Die Car dinalſrage iſt demnach die Jurücziehung , Eigenthum ihrer Genoſſen übergehen laſſen, jon- 
unſerer Seeleute. Erſt wenn dies geihehen, will dern dieſelben dauernd als gemeinſchaftliches 
man in Peking die weiteren Forderungen Deutſch⸗ genthum verwalten und die Wohnungen an 
lands erörtern. Nach wie vor aber wünſcht die ihre MRuglieder vermiethen. Der Derfammlung 
chineſiſche Regierung keinen Zweifel darüber zu | wohnten eine Anzahl von Freunden der Sache, 
8 u. a. die Porſitzenden der Invaliditäts- und 
A| herungsanftalten für die Provinz 

d für Rh ovinz L 1 


nugthuung zu ge- 
fin, 29. Premierlieutenant v. Bu 
Bezirksh. on Gibeon in deu 0 
Südweſt -Afrika, ift, einer aus Swakopmund hier 
eingegangenen amtlichen Meldung zufolge, mit 
150 Witdols nach dem Süden marſchirt, wo es 
ihm gelungen iſt, die Reſte der Empörertruppe 
gefangen zu nehmen, ſoweit fie nicht auf eng- 
liſches Gebiet geflüchtet ſind 
* [Ueber den Grafen Caprivi] äußert ſich der 
Militär ſchriftſteller Fr. Hönig in einem Buche 
„Der Dolkskrieg an der Loire“ folgendermaßen: 
„Oberſilieutenunt v. Caprivi beſaß eine abge- 
ſchloſſene Cymnaſialbildung, als er in die Armee 
eintrat. Seine hauptſächlichſten Charaktereigen- 
ſchaften ſind Wohlwollen, Mildthätigkeit, ſtrenges 
Pflichtgefühl, Gerechtigkeitsſinn, Zurückhaltung 
und Zähigkeit. Er kannte keine Rückſicht auf 
ſeine Perſon, war unermüdlich thätig und opferte 
ſich völlig ſeinen Dienſtpflichten. Er war frei 
von Borurtheilen und hörte ruhig die Meinungen 
anderer, ging auf Einwände ein, konnte jede | 
Meinung vertragen und nahm es nicht übel, 
wenn man auf der eigenen Anſicht beharrte. 
Obwohl er gut und fließend ſprach, war er kein | 
| 
| 
| 


brecht und Landesrath Brand bei. Nach 
ei einleitenden Referat von Prof. dr. 
Albrecht-Gr. Lichterfelde, der die gemeinſamen 
Aufgaben darlegte, welche einen Zuſammenſchluß 
der Baugenoſſenſchaften zu gemeinſamer Action 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, und die Gegen- 
ſätze betonte, welche die auf dem Princip des ge- 
meinſchaftlichen Eigenthums ftehenden Genofjen- 
ſchaften von denjenigen trennen, die ihre 
Mitglieder nach und nach zu Haus- 
Eigenthümern machen, wurde beſchloſſen, einen 
allgemeinen deutſchen Verband der Genofjen- 
ſchaften der erſteren Organiſationsform zu be- 
gründen. In einer zweiten Sitzung am Sonntag 
Vormittag, die in dem Vereinslokal des Berliner 
Spar- und Bauvereins an der Schreinerſtraße 
ſtattfand, wurden die Statuten des zu begrün- 
denden Verbandes durchberathen, deſſen Haupt- 
aufgaben neben der Abwehr von Angriffen auf 
die Beſtrebungen der Baugenoſſenſchaften, wie ſie 
u. u. von dem letzten Berbandstage des Central- 
verbandes deutſcher Hausbeſitzervereine ausge- 
gangen ſind, die Agitation für die Sache der 
Baugenoſſenſchaften, die Erleichterung der Geld- 
beſchaffung für dieſelben und ähnliche bilden 
werden. Zum Derbandsvorſitzenden wurde Prof. 
Dr. Albrecht-Gr. Lichterfelde bei Berlin, zu deſſen 
Stellvertreter Steindrucker L. Schmidt-Berlin ge- 
wählt. Außer den durch Delegirte vertretenen 
Baugenoſſeaſchaften haben noch eine ganze Reihe 
weiterer auf die an ſie ergangene Einladung die 
Erklärung abgegeben, daß ſie dem zu gründenden 
Derbande beitreten werden. 


* [Die welſiſche „Vaterländiſche Vereinigung“ 


Freund des Redens. Er wußte ſich ſchnell in 
fremde Gebiete einzuarbeiten. Zu ſtatten kam ihm 
hierbei ſeine hohe allgemeine wiſſenſchaftliche 
Bildung, ein eiſerner Fleiß und große Geduld. 
Caprivi war ſchon als Stabschef eine ausgereifte, 
in ſich abgeſchloſſene Perſönlichkeit, abgemeſſen, 
überlegt und vorſichtig im dienſtlichen und privaten 
Derkehr und Umgang. Er war eine nüchtern an- 
gelegte Natur, doch beſaß er ein kräftiges Gelbft- 


. —— 
gefallen. Sie läßt ſich jetzt naum noch 15 Minuten, 
zu Sylveſter faſt gar nicht mehr ſehen. — 
Jupiter dagegen, heute 116 530 000 Meilen weit 
von uns, kann 6 Stunden beobachtet werden. 
Der Planet erhebt ſich bald nach 1 Uhr früh, zu 
Ende des Monats ſchon um Mitternacht. Sein 
Licht wird immer ſtärker. Die Monde können 
mit Hilfe des Zeldſtechers leicht bemerkt werden. 
Auch Saturn läßt ſich zunächſt als Mor genſtern 
wieder ſehen. Der Planet ſteht im Südoſt. Die 
Sichtbarkeitsdauer beträgt zu Ende des Monats 
ſchon mehr als 1 Stunde. — Neptun ſteht in 
erhebt ſich Abends 7 


des Orion zu finden, den man am beſten mit 
Hilfe eines ZJeldſtechers beobachtet. Nördlich von 
dieſem ſchönſten aller bei uns fihibaren Sternen- 
bilder erkennen wir die Zwillinge Kaſtor und 
2 Jener iſt ein Stern 3., dieſer ein jolher 
„Größe. Letzterer fteht öſtlicher als erſterer. 
Deitli von ihm hat ſich ſoeben Proknon er- 
hoben, der hellſte Stern im Bilde des Kl. Hundes. 
Weſtlich von Beteigeuze gelangen wir zu dem 
großen Bilde des Stieres, der durch den hellen 
röthlichen Aldebaran, ferner durch die Stern- 
haufen der Lyaden und der Plejaden, die auch 


den Zwillingen, Giebengeftirn genannt werden, ausgezeichnet in. 


Uhr, 


culminirt um Mitternacht und befindet ſich bei Durchs Teleſko geſehen, löſen ſich die 
546 Millionen Meilen Entfernung am 12 der Plejaden in a als tauſend Sterne auf. 
Erde am nähften. Der hellſte von ihnen wird Alkyom ge- 


Sonne zu kreijen, hat dieſer Planet nicht weniger 
als 165 Erdenjahre nöthig. Er erſcheint in der 
Lichtſtärke eines Sternchens 9. Größe und iſt 
daher telejkopiih. — In MNondnähe befinden 
ſich Jupiter am 18., Venus und Saturn am 22. 
ee ee ca am 25. 

nreijendes Bild bietet nunmehr der Zixſtern- 
himmel, der ſich am 1. um 9, am 1d um 8 
und am 31. um 7 Uhr Abends alſo geſtaltet: 
Unten im Südoſten ift der prächtige Orion 
emporgeſtiegen. Er iſt zu erkennen zunächſt an 
zwei Sternen 1. Größe, von denen der röthliche 
Beteigeuge oben links und der weiß bläuliche 
Rigel unten rechts ſteht. Zwiſchen dieſen beiden 
in der Mitte befindet ſich der Gürtel des Nieſen 
oder Jägers Orion, der ſog. Jakobſtab, der aus 
drei hellen Sternen 2. Größe, die eine Gerade 
bilden, beſteht. Unterhalb derſelben iſt der Nebel 


nannt. Nördlich von ihnen begrüßt uns die 
im herrlichen Lichte funkelnde Kapella im Zuhr- 
mann. Von ihr und ſüdweſtlich, jenjeil der 
Milchſtraße, finden wir im Bilde des Perſeus den 
Algol, deſſen Lichtſtärke bekanntlich veränderlich 
iſt. Im nördlichen Theile der Oſthälfte des 
Himmels ſehen wir den Wagen, der ſeinen 
tieſſten Stand glücklich überwunden hat und ſich 
uns nun wieder nähert. Seine Kinterräder 
weiſen auf den Polarſtern, der zur Zeit des 
Piolomäus, alſo um das Jahr 100 n. Chr., 
12 Grad vom Nordpol des Himmels entfernt 
war. Heute, am 1. Dezember 1897, beträgt ſein 
Abſtand von dieſem genau 1 Gr. 13 Min. 50 Sec. 
— Ruf der weſtlichen Hälfte des Himmels er- 
blichen wir hoch über uns die Kaſſiopeja, an 
die ſich ſüdlich die Andromeda mit ihrem Nebel 


4 
| 
Um ein einziges Mal um die | 
lehnt. Kurz vorher befanden ſich Polarſtern und 


„Doſſ. 


zu Braunſchweig!] hat am Freitag eine Derſamm- 

lung abgehalten, die ſich mit dem Vorgehen des 

braunſchweigiſchen Miniſteriums gegen die in 

welfiſchen Vereinigungen befindlichen Beamten be- 

se Die Derfammlung faßte folgenden Be- 
uß: 

Die „Vaterländiſche Vereinigung“ ſu Braunſchwei 
ſteht auf dem Boden der Derfaffung des Reiches rs — 
Landes, ſowie der Geſetzgebung beider und hält ſich 
bei ihrer geſammten Thätigkeit an dieſe als die 
alleinige Richtſchnur ihres Handelns und Auftretens. 
Sie iſt ſich bewußt, bei dem letzteren auch niemals die 
durch Anſtand und gute Sitte vorgeſchriebenen Formen 
verletzt zu haben. Sie verſteht daher die ihre Grund- 
ſätze angreifende Behauptung, daß ihre Thätigkeit mit 
den Intereſſen des Landes in ſeinrr gegenwärtigen 
Cake und den allgemeinen Dienſtpflichten unvereinbar 
erſcheint, nicht und muß ihr entſchieden widerſprechen. 
Streng monarchiſch und legitimiſtiſch, in feſter Treue 
zu Gr. Majeftät dem deutſchen Kaiſer und Sr. hal, 
. Herzog, verharrt die „Vaterländiſche 

ereinigung“ zu Braunſchweig, unbeſchadet aller Ehr⸗ 
erbietung und Dankbarkeit gegenüber dem zeitigen 
Regenten, Se. kgl. Hoheit dem Prinzen Albrecht von 
Preußen, auf dem von ihr eingenommenen Standpunkt, 
den 2 und Verfaſſung kennzeichnen, ohne ſich in 
ihrem Eintreten für das, was ſie als Recht erkannt 
hat, irgendwie beirren zu laſſen. 

Reform der Perjonentarife.] Bei der 
Sitzung des Bezirks-Ciſenbahnraths zu Frankfurt 
wurde von dem Vertreter der Eiſenbahn Ber- 
waltung darauf hingewieſen, daß eine ausgiebige 
Reform der Perſonentarife für die nächſte Zeit 
für ganz Preußen in Ausſicht genommen ſei. 

[Kaiser Wilhelm-Kanal.] Im Monat Oktober 
d. J. haben 2130 Schiffe (gegen 2329 Schiffe im 
Oktober 1896) mit einem Netto-Raumgehalt von 
265 085 Regiſtertons (1896 248 949 Regiſtertons) 
den Kaiſer Wilhelm-Kanal benutzt und, nach 
Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrechnung 
zu bringenden Elblootsgeldes, an Gebühren 
147 053 Mk. (1896 131 227 Mk.) entrichtet. 


Stalien. 

* [Baratieris Bertheidigungsjchrift.] Die feit 
langer Zeit angekündigte Vertheidigungsſchrift 
des italieniſchen Generals Baratieri, des unglück⸗ 
lichen Beſiegten von Adua, iſt jetzt im Buchhandel 
erſchienen. Diele Tauſende werden, ſo wird der 

31g.“ aus Rom geſchrieben, begierig die 
Schilderung des abwechſelungsreichen Feldzuges 
leſen und mit Herzklopfen noch einmal die dra- 
maliſchen Ereigniſſe und die ſchrechliche Schluß⸗ 
kataſtrophe an ihrem Auge vorüberziehen laſſen. 
Hingegen wird weder die von Baratieri erftrebte 
Rechtfertigung ſeiner Heerführung erreicht noch 
das feſtſtehende Urtheil über die Afrikapolitik des 
vorigen Miniſteriums, dem er die Kauptſchuld 
aufbürden will, weſentlich geändert werden. Neue 
Mittel der Beurtheilung kann er nicht beibringen. 
Durch die amtlichen Veröffentlichungen, die parlamen⸗ 
tariſche Erörterung, die kriegsgerichtliche Unter- 
ſuchung, die eingehenden und zahlreichen Berichte 
der Betheiligten, der Berichterſtatter, der zurück- 
gekehrten Gefangenen iſt längſt alles klar geſtellt, 
was zur Fällung des Urtheils und zur gerechten 
Vertheilung der Verantwortung nöthig war. 

Das Urtheil hat dahin gelautet, daß Baratieri 
zwar keiner Dergehen ſchüldig, aber ſeiner Auf- 
gabe nicht gewachſen geweſen iſt, ſchwere Fehler 
begangen hat und ſich mit der Regierung in den 
Dorwurf theilen muß, die Sachlage nicht gebührend 
erkannt und erwogen, die Schwierigkeifen uater- 
ſchätzt und untaugliche Mittel angewendet zu 
haben. Seine Veröffentlichung, bei der er dem 
Grundſatze gefolgt zu ſein ſcheint, daß der An- 
griff die beſte Bertheidigung ſei, wird nur be- 
wirken, daß ihn außer den angegebenen Vor- 
würfen auch der der Ungerechtigkeit, der Un- 
dankbarkeit und der Fälſchung trifft. Haben ſeine 
Beſchuldigungen des Miniſteriums, das ihn voll Der- 
trauen auf ſeine Befähigung allzulange in der verant⸗ 
wortungsvollen und entſcheidenden Stellung ließ, 
einen Schein von Berechtigung, ſo ſind die gegen 
die Centren dieſer Sternbilder am höchſten: ſie 
culminirten. Tief unten im Weſtnordweſten 
funkeln Atair im Adler, links davon, ebenſo 
weit vom Polarſtern entfernt wie Kapella von 
dieſem, Wega in der Lener, rechts hingegen, 
die hübſche Sterngruppe des Delphin, die 
öſtlich auf Deneb im Schwan weiſt. Fomalyaut 
in den ſüdlichen Fiſchen iſt ſoeben zur Rüſte ge- 
gangen. die Milhftrahe ſteigt im O. empor 
und verfolgt im großen Ganzen eine weſtliche 
Richtung. — Die hier genannten Zixſterne Alde- 
baran, Atait, Fomalhaut, Kapella, Proknon, 
Rigel und Wega rechnet man zu Sternen erſter 
Größe. — In der Nacht vom 1. zum 2. findet die 
obere Culmination — zwiſchen Nordpol des 
Himmels und Südpunkt des Horizonts — ſtatt 
bei FZomalhaut 6 Uhr 23 Min. Abends, Polarſtern, 
Mitte der Kaſſiopeſa und der Andromeda etwas 
nach 8¾ Uhr, Algol 10, Plejader 11%, Knaden 
11, Aldebaran um 12, Kapella 12/8, Rigel 
12¾,ꝗ Jacobſtab um 1, Beteigeuze 1/8 Sirius 
2½, Kaſtor und Proknon um 3. Pollux 3 ¼, 
Regulus 5½ und den Hinterrädern des Wagens 
6½ Uhr früh. die untere Culmination — 
zwiſchen Nordpol des Himmels und Nordpunkt 
des Horhonts — erfolgt bei den Kinterrädern 
des Wagens 6¼ Uhr Abends, Mizar 8¼, Wega 
2 Uhr 7 Min. und Deneb u uhr 11 Min. früh. 

Sternſchnuppen pflegen in den Nächten vom 
6. bis 13. ziemlich zahlreich dem Bilde der Zwil⸗ 
linge zu entſtrömen. Sie werden Geminiden 
(Swininge = lat. gemini) genannt, Dr. N. 


das Kriegsgericht erhobenen höchſt unaebörig. 
Es ſell ihm dagegen nicht das Lob vorenthalten 
fein, daß er die Verantwortung für den ver- 
hängnißvollen Angriff am 1. März — gerade in 
dem Augenblicke, wo 10000 Mann Verſtärkung 
unterwegs waren — ganz auf die eigenen 
Schultern nimmt. Aber gerade dieſer Entſchluß 
war der unbegreiflichſte und verhängnißvollſte 
Jehlgriff. Baratieri konnte die Ankunft der 
Derſtärkungen abwarten; und hätte er gewartet, 
fo würde nach menſchlichem Ermeſſen die furdt- 
bare Niederlage vermieden worden ſein. 

SSS. 

Don der Marme. 

O Berlin, 30. Nov. (Tel.) Der Kreuzer „Geier“ 
bleibt neueſten Beſtimmungen zufolge nach Er- 
ledigung des Haiti-Zwiſchenfalles dauernd in den 
amerikaniſchen Gewäſſern ftationirt. 

Kiel, 30. Nov. (Tel.) Der orkanartige Nerdmeft- 
ſturm brachte ein Boot des Panzers „Weißenburg“ 
jum hentern; ein Matroſe ertrank. Zerner kenterte 
ein Boot des Schulſchiffes „Carola““. Die Beſatzung 
wurde gerettet. Der Panzer „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ wurde von ſeiner Boje losgerifjen. 


— . GIESSEN 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 30. Nov. Nach dem „Reichs anzeiger“ 
lauten die Worte, welche der Kaiſer nach Der- 
leſung der Thronrede noch ſprach, in ganz ge- 
ringer Abweichung von der bereits in der geſtrigen 
Abendnummer telegraphiſch übermittelten Faſſung 
wie folgt: 

Meine Herren! Ich knüpfe hieran noch folgende 
Worte: Dar faſt zwei Jahren habe Ich an dieſer Stelle auf 
das ruhmreiche Feldzeichen Meines 1. Garde Regiments 
% J. den Eid geleiſtet, das, was Mein in Gott ruhen- 
der Großvater, Kaiſer Wilhelm der Große, geſchaffen 
hat, zu erhalten und das Anſehen und die Ehre des Reiches 
Überall zu ſchirmen. Sie haben bewegten Herzens und 


feuchten Auges dieſen Eid entgegengenommen und find | 


dadurch Meine Eideshelfer geworden. Im Angeſichte 
Gottes des Allmächtigen und im Andenken an den 
großen Kaiſer bitte ich Sie, Mich durch Ihre Mithilfe 
auch fernerhin in den Stand zu ſetzen, dieſen Meinen 
Eid zu halten und Mir beizustehen, des Reiches Ehre 
nach außen, für deren Echaltung Ich nicht gezögert 
habe, Meinen einzigen Bruder einzuſetzen, kräftig zu 
wahren. 

In der erſten Sitzung des Reichstages con- 
ſtatirte der Präſident Irhr. v. Buol auf Grund 
des Ergebniſſes des Namensaufrufes die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Kauſes, nämlich die Anweſenheit 
von nur 174 Mitgliedern. Er beraumte die 
nächſte Sitzung auf morgen an mit der Tages- 
ordnung: Präſidentenwahl. Eingegangen ſind 
die Zlottenvorlage, der Etat, der Militärftraf- 
prozeßentwurf und die Vorlage betreffend die 
Eniſchädigung unſchuldig Derurtheilter. 


Preßſtimmen zur Thronrede. 


Berlin. 30. Nov. Die nationalliverale „National- 


Zeitung“ und das freiſinnige „Berl. Tgbl.“ 
der Anfiht, daß in der Thronrede keine Con- 
flietstuft weht. Dafjelbe meint auch die frei- 
ſinnige „Bofl. Ztg.“, aber, fügt fie hinzu: „Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß ſich auch 
die Regierung der Möglichkeit bewußt iſt, daß 
die letzte Seſſion dieſes Reichstages mit einem 
ſchrillen Bruch zwiſchen dem Bundesrath und dem 
Reichstage enden kann.“ 

Die demokratiſche „Volkszig.“ betont, daß die 
eigentlich friedlichen Culturaufgaben den Reichstag 
nicht viel behelligen werden. die Ausſichten, 
unter denen der Reichstag ſeine Arbeit beginnt, 
könnten im Volke kein erhebendes Gefühl er- 
wecken. 

Das Bismarckblatt, die „Berl. Neueſt. Nachr.“, 


Weihnachtsliteratur. 


Das Weihnachtsfeſt naht heran und bereits 
werden von den Derlagsbuchhandlungen jene 
reizenden Werke verſchickt, welche durch ihre 
glänzende Ausſtattung und ihren anziehenden 
Inhalt die Freude unſerer großen und kleinen 
Kinder bilden und auch von den Erwachſenen 
gern geleſen werden. Als erſter auf dem Plan 
ift der rührige Derlag von Belhagen u. Alafing 
erſchienen, welcher die beiden Almanache von 
Zrida Schanz: Junge Mädchen (dritter Jahr- 
gang) und Kinderluſt (dritter Jahrgang) ver- 
ſandt hat. daß die Werke vornehm und 
künſtlerſſch ausgeſtattet find, dafür bürgt der 
Ruf der Firma, daß der Inhalt anſprechend iſt 
und allen Anforderungen entſpricht, die man an 
ein gutes Kinderbuch ſtellen kann, dafür bürgt 
der Name der Derfaſſerin. Großer Werth iſt 
wiederum den Liebhaberkünften beigelegt worden, 
und wir finden zahlreiche geſchmackvolle Vorlagen 
für die Kleinen, wie für die herangewachſene 
Jugend. - 
Das deutſche Berlagshaus Bong u. Co. bringt 
für den diesjährigen Weihnachtsliſch drei ſtattliche 
Prachtbände, die durch vortreffliche Ausſtattung 
beſonders ausgezeichnet ſind. 

Hans Kraemer, der raſch bekannt und beliebt 
gewordene junge Hiſtoriker, nennt fein mit Be- 
geiſterung geſchrisvenes Buch „Deuiſche Helden 
aus der Zeit Kaiſer Wilhelms des Großen, 
ernſtes und Heiteres aus der vaterländiſchen 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts“. Die Ergebniſſe 
gründlicher Quellenforſchungen ſind in ein 
länzendes, auch dem Luien niemals fremd er- 
cheinendes Gewand gekleidet worden. Wer den 
ſchmucken Band mit feiner überraſchend reichen 
und prächtigen illuſtrativen Ausftattung, an der 
die beſten Hiſtorienmaler unſeres Vaterlandes be- 
theiligt find, durchblättert, wird mit wachſender 
Befriedigung erkennen, daß Autor und Verleger 
in der That, wie eine der erſten deutſchen 
Zeitungen ſchrieb, einen „neuen Stil für populäre 
Seſchichtswerke erſonnen und mit großem Geſchick 
durchgeführt haben“. 

Das bereits im vorigen Jahre erſchienene Pracht. 
merk Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben. 
Kriegserinnerungen. Nach persönlichen Berichten 
bearbeitet von Friedrich Freiherr v. Dinclage- 
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jlehbt aus der Thronrede das Facit, daß dieſelbe 
geeignet iſt, einen beſonders günſtigen Eindruck 
hervorzurufen. 

Die conſervative „Kreuntg.“ bemerkt bei Be- 
ſprechung der Thronrede, die conservative Partei 
werde für die Militärſtrafproseßreſorm nur unter 
der Bedingung zu haben ſein, daß an den Grund- 
lagen der militäriſchen Disciplin nicht gerültelt 
wird. 

Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Deutſche Tageszeitung“, verſteht die Be- 
friedigung des Kaiſers über das Ergebniß ſeiner 
Reifen und mißgönnt fie ihm nicht. „Für die 
Erhaltung eines ehrenvollen Friedens ſind aber 
dieſe Reiſen minder wichtig als die Wahrung der 
Dolkskraft. Dieſe kann nur gewahrt werden, 
wenn wir ein in jeder Beziehung kriegstüchtiges 
Landheer behalten und wenn wir die Quellen 
aller Dolkskraft nicht verfiegen laſſen: das iſt der 
deutſche Mittelſtand, die deutſche Tandwirthſchaft. 


Die Bejehung von Kiautſchau. 

Berlin, 30. Nov. Die officiöfe „Nordd. Allg. 
31g.“ ſchreibt: Die Beſetzung der Kiautſchau-Bucht 
bat in der Preſſe Dermuthungen wachgerufen, 
welche irrig ſind. Jene Maßregel iſt erfolgt, um 
von der chineſiſchen Regierung eine Genugthuung 
für die Ermordung der deulſchen Miſſionare und 
überdem eine Gewährleiſtung dafür zu erhalten, 
daß ſolche Vorgänge ſich nicht wiederholen. Die 
cineſiſche Regierung, welche die Niederlaſſung der 
Ausländer innerhalb ihres Machtbereiches zuläßt, 
muß denſelben auch den nöthigen ſtaatlichen Schutz 
gewähren können. ; 

Die „Nat.-31g.“ erfährt, daß eine geftern in 
Kiel verbreitete Nachricht, wonach Mann- 


ſchaften des Slaggſchiffes des oſtaſiatiſchen Ge- 


ihmaders „Kaiſer“ von Chineſen ermordet jein 
ſollten, durchaus unbegründet iſt. Auch iſt nichts 
geſchehen, was ju einer derartigen Meldung hätt 
Anlaß geben können. a 


Abg. v. Marquardſen +. 

Berlin, 30. Nov. Abg. Prof. Dr. v. Marquardſen 
iſt heute in Erlangen geſtorben. Die Nachricht 
erregte, als ſie im Reichstage bekannt wurde, 
lebhaftes Bedauern. 


Dr. Heinrich v. Marquardſen wurde am 
25. Oktober 1826 zu Schleswig geboren. Nach 
Abjolvırung der Domſchule in ſeiner Heimathſtadt 
bezog er die Univerfitäten Kiel und Heidelberg, 
um ſich dem Studium der Zurispruden zu 
widmen. Nach Beendigung derſelden und ſemer 
Promotion zum Dr. jur. ließ er ſich in Heidelberg 
als Privatdocent nieder und las über Strafrecht, 
Stautsrecht und Völkerrecht. 1861· wurde er zum 
Profeſſor an der Univerſität Erlangen ernannt. 
Diarquardien hat ſich auf literariſchem Gebiete 
nach verschiedenen Richtungen bethätigt; er 
ſchrieb u. a.: „Ueber Haft und Bürgſchaft 
bei den Angelſachſen“, ferner, Der Trent-3c 
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in der von ihm mitbe gründeten kritiſchen 
ſchrift für die geſammte Rechts wiſſenſchaft, im 
Staatslexikon etc. Marquardſen war Mitglied 
des baieriſchen Abgeordnetenhauſes, Mitglied 
des Zollparlaments und des deutſchen Reichstages 
feit 1871, wo er der nationalliberalen Fraction 
als eines ihrer thäligſten und hervorragendſten 
Mitglieder angehörie. 


Aus dem Etat. . 
Berlin, 30. Nov. Die heute dem Reichstag Ju- 
gegangenen Etats enthalten u. a. folgende Poſten: 
Zur Förderung der Hochſeeſiſcherei 400 000 DR. 


3 haber, 


Königsberg, 146 300 Mk. zum Neubau einer 
Kaſerne für zwei Infanterie-Bataillone. Zum 
Neubau eines General- Commandos, Dienft- 
wohnung und Bureaugebäudes (17. Armee- 
Corps) in Danzig erfte Baurate von 200 000 
Mk., Geſammtanſchlag incl. Mobiliar 618 00 
Mark, evangeliſche Garniſonkirche in Graudeng 
dritte Rate 140000 Mk., Kaſerne für ein 
Bataillon der Zußartillerie in Thorn dritte Rate 
400 000 Mn, 


Die Militärſtrafprozeßnovelle. 

Berlin, 30. Nov. Das „Militärwochenblatt“ 
faßt die Derbefferungen der Militärftrafproseß- 
novelle in folgender Weiſe zuſammen: Weiter- 
gehende Mündlichkeit des Verfahrens, Deffent- 
lichkeit der Hauptverhandlung nach baieriſchem 
Muſter, ſcharfe Trennung des Klägers, Richters 
und DBertheitigers, Ständigkeit der Gerichtshöfe, 
unbeſchränkte Dertheidigung, dei Civilvergehen 
auch durch Rechtsanwälte, freie Beweiswürdigung 
auf der Bafis des mündlichen Derfahrens, die meiteft- 


Revifion, vollſtändiger Inſtanzenzug. uneinge- 
schränkte Geibftändigkeit der Gerichtshöfe. Die 
Beſtätigungsordre berührt in Friedenszeiten nicht 
die Rechtskraft des Urtheils. Ferner iſt vorgeſehen 
ein einheitliches Rechtsverfahren mit gemeinſamer 
Spitze, ein Neichsmilitärgericht für das deutſche 
Heer. Außerdem iſt geplant die Entſchädigung 
unſchuldig Berurtheilter analog dem bürgerlichen 
Strafprozeſſe. 


Berlin, 20. November. Obwohl Profeſſor 
Mommſen ſich durch feine Reife 
nach Süddeutſchland den perſönlichen Em- 
pfängen entzogen hatte, find ihm zu ſeinem 
80. Geburtstage doch zahlreiche Beglückwünſchungen 
zugegangen, darunter eine künſtleriſche Adreſſe 
der Berliner Univerfität. Ferner haben zahlreiche 
Univerfitäten, Akademien und Körperſchaften etc. 
ſowie die Stadt Charlottenburg ihn zum Ehren- 
dürger ernannt. 


Das neue öſterreichiſche Cabinet. 

Wien, 30. Nov. Das neue Minifterium, welches 
ſich bereits conſtituirt hat, weiſt folgende Zu- 
ſammenſetzung auf: Gautſch. Miniſterpräſident und 
Leiter des Minifteriums des Innern, Feldzeug⸗ 
meiſter Welſersheimb. Minifter für Landes- 
vertheidigung, Dr. Witten, Eifenbahnminifter. Dr. 
Böhm-Bamwerk,Finanzminifter, GrafBaillet-Catour, ; 
Minifter für Cultus und Unterricht, Dr. Erneft 
Körber Handelsminiſter, Dr. Ignaz Ruber. Juſtiz⸗ 
miniſter, Graf Bylandt-Rherdt, Ackerbauminiſter. | 


Danzig, 1. Dezember. | 


[Stadtverordneten Sitzung am 30. Nov.] ) 
ri Re Dertreter des Magiftrats 


Theodor 


Bail, Dr. Ackermann, 


Den Hauptgegenſtand der heutigen Sitzung 
bildet die Vorlage wegen Ankaufs des Lang- 
fuhrer Grundſtücks der Uphagen'ſchen Familien- 
ftiftung, über deren Inhalt wir unferen Leſern 
die weſentlichſten Angaben ſchon mitgetheilt gaben. 
Das ſich faft unmittelbar an die große Allee an- 
schließende, 36 790 Quadratmeter große Garten- 
grundſtück will die Stiftung für 250 000 Mk. an 
die Stadt verkaufen unter den Bedingungen, daß 


alsbald nach Perfection des Bertrages Auflaſſung 


200 000 Mk. zum Neubau von Militär-Magazin⸗ 


gebäuden in Langfuhr, zweite Rate. Er ſte Bau⸗ 
rate von 110 000 MA, zum Neubau einer Stallung 
für die Pferde zweier fahrenden Batterien in 


Campe, Generallieutenant 3. D., liegt nun in 
4, Auflage vor, was wohl am beſten für den 
Werth des Werkes ſpricht, das mit ſeinen 20 
prächtigen farbigen Bollbüdern und 650 Text- 
illuſtrationen und Porträts eine koſtbare Er- 
innerung an die glorreiche Zeit unſeres deutſchen 
Daterlandes bildet. Die einzelnen Schilderungen 
in ihrer ſchlichten Darſtellungsweiſe entrollen vor 
unſeren Augen das wechſelvolle Bild des Schlacht- 
feldes. Wir hören die Commandorufe, den 


Donner der Kanonen, das Knattern der Ge- 


wehre, ehen die Reihen der Krieger mit jer- 
fetzten Fahnen vorwärtsſtürmen, jo manchen 
Braven fallen — und in dieſem Kampfgetöſe 
tritt die Geſtalt des einzelnen Mannes in ſeinem 
entſchloſſenen Handeln und ſeiner Todesver- 
achtung plaſtiſch hervor; wir durchleben mit ihm 
die Gefahren und Keldenthaten, die ſeiner Bruft 
die ſchönſte Zierde — das Eiſerne Kreuß — ein- 
brachten. 

Ferner bringt derfelbe Derlag den 11. Pracht 
band der „Modernen Kunſt in Meiſterholz⸗ 
ſchnitten“. Ueber alles Große und Außerordent- 
liche, das die Kunſt in neueſter Zeit geſchaffen hat, 
giebt er mittels ausgezeichneter Meiſterholzſchnitte 
und Farbendrude, die den Originalen mit höchſter 
Treue nachgebildet ſind, gewiſſenhafte Auskunft. 
Meiſter wie Carpentier, R. Fontana, 3. de Pra- 
dilla, F. Danger, L. Barreau, A. v. Koſſak, 
J. Falat, Hugo Dogel, Hermann Kaulbach und 
viele andere erſten Ranges ſind in ihm mit ihren 
beſten und neueſten Schöpfungen vertreten und 
zwar erklärt durch einen feinſinnig geſchriebenen 
Text, welcher J halt und Form eines jeden 
Kunſtwerkes genau würdigt. Dereint mit den 
künſtleriſchen Gaben iſt eine ſtattliche Reihe vor- 
jügliher Romane, wie „Faiful“, von Anton 
Freiherr v. Perfall und „Knospenzauber“ von 
5. v. Zobeltitz, ſowie eine große Auswahl an 
feſſelnden Novelletten, Skizzen und Feuilletons, 
die fo ziemlich alle bemerkenswerthen Ericei- 
nungen des modernen Lebens, wie Theater, 
Muſik, Sport, Literatur, Seſte bei Hofe und in 
der Geſellſchaft in frifner Schüderung behandeln. 
Aus der Menge des Gebotenen ſeien beſonders 
Friedrich Haaſes Memoiren: „Was ich erlebte. 
1846 — 1896“ erwähnt, die das Intereſſe der 
. Kreiſe des In- und Auslandes ver- 

ienen. i 
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und Uebergabe erfolge und das Kaufgeld baar 
gezahlt werde, und daß, wenn die Stadtgemeinde 
bis 1. Juli 1899 oder vier Wochen nach dem 
B kanntwerden des Staatshaushalts-Etats pro 
1899/1900 nicht die verbindliche Erklärung ab- 
gebe, daß ſie das Grundſtück entweder für eine 
ſechniſche Hochſchule oder für ein ſtädtiſches 
Lazareth verwenden wolle, die Stiftung berechtigt 
ſein ſoll, binnen drei Monaten die Rückgabe des 
Grundftühs gegen Rückzahlung des Kaufgeldes 
zu verlangen. Wird innerhalb der angegebenen 
Friſt ein ſolches Verlangen dann nicht geſtellt, 
dann ſoll die Stadtgemeinde die völlig freie Der- 
fügung über das Grundſtück erlangen. Wie 
bekannt, empfiehlt der Magiſtrat den Ankauf 


dieſes ſehr günſtig gelegenen Grundſtückes 
in der Hoffnung, daß das Project 
der Errichiung einer tednifhen Hochſchule 


| 
1 
in Danzig verwirklichen werde, denn alsdann | 
trete an die Stadtgemeinde die Aufgabe heran, 
für einen nach Lage und Größe geeigneten Bau- 
platz zu ſorgen. Ein ſolcher werde durch dies 
Grundſtück gewonnen, da es ſich durch Hinzu- 
nahme der angrenzenden Landſtücke, von denen 
86 533 Qumtr. dem Dermögen des Stadtlazareihs 
und 4000 Aumtr. dem Communevermögen der 
Stadt genören, bis auf 77 323 Qumtr. erweitern 
laſſe, während für das Polytechnikum vorausſichtlich 
ein Bauplatz von 50 bis 60 000 Qumtr. bean- 
ſprucht werden würde. Ein dieſen Anforderungen 
genuyendes Grundſtückh würde die Stadt auch 
gegenüber an der Heiligenbrunner Seite der Allee 
herzugeben in der Lage ſein, dann aber würde 
ihr wieder der Bauplatz für ein voraus ſichtlich 
in nicht allzu ferner Zeit nothwendig werdendes 
neues Cazareth fur innere Krankheiten fehlen 
und dazu fei das Uphagen'ſche Brundftüc eben⸗ 
falls geeignet. In der inneren Stadt, insbe- 
ſondere auf der Altftadt fei ein ſolcher Bauplatz 
keinesfalls erreichbar und auf dem eingeebneten 
Wallterrain würde er einen Werth von mindestens 
2½ Millionen Mark repräſentiren, zudem das 
ganze, dort neu angelegte Straßenſyſtem ver- 
ſchieben und die geplanten neuen Anlagen am 
Jacobsthor gänzlich abſorbiren. Aus allen dieſen 
Gründen hat ſich die Kämmerel Deputation ein- 
ſtimmig für den Ankauf des Uphageuſchen Brund- 
ſtücks entſchieden und der Magiſtrat beantragt 
denſelben unter den angegebenen Bedingungen 
und schlägt vor, das Aaufgeld von 250 000 Mark 
einſtweilen aus bereiten Beſtänden des Kapital- 
vermögens der Stadt zu eninehmen. — Bon 
Herrn Karow und 6 Genoſſen wurde der An- 
trag gestellt, die Berathung zu berlagen und die 
Dorlage einer Commiſſion don 15 Mitgliedern 
zu überweiſen. 
Nach einer zweiundeinhalbſtündigen Debatte, 


an der ſich, theils wiederholt, die Herren Karow, 


) 
gehende Zulaſſung von Beſchwerden, Berufung, 


Dr. Lehmann, Dberbürgerweifter delbrüchk, 
Münſterberg, Schmidt, Bürgermeiſter Trampe, 
Bauer, Gtadtrath Ehlers und Damme beteiligten 
und auf deren Inhalt wir noch zurückkommen, 
wurde der Antrag Karow gegen die ſieben 
Stimmen der Antragſteller abgelehnt und dann 
die Vorlage des Magiſtrats mit allen gegen ſechs 
Stimmen angenommen. 

Die Derſammlung genehmigte ferner einen mit 
Herrn Georg Zobel jun. geſchloſſenen Padiver- 
trag über 4,36 Hectar (17½ Morgen) Land bei 
Zigankenberg zum Pachtzinſe von fährlich 265 
Mark; eine Fluchtlinienregulirung dei dem 
Grundſtück Schidlitz Nr 40 und Erwerb von 
8 Quadr.-Meter zur Straßenverbreiterung für 
17,70 Nu.; die Penfionirung des lechniſchen 
Aſſiſtenten der a Meier 
wegen Krankheit mit 1326 Mk. fährlicher 
Penſion. Für Beſchaffung einer dampfſpritze 
nebſt Prahm behufs Derwendung bei Bränden 
an der Waſſerſtraße waren durch den Zeuer- 
wehr-Etat 18 100 MR, bewilligt, wobei man den 
Prahm auf 4000 Mk. veranſchlagt hatte, Zür 
feine Herſtellung in der erforderlichen Weiſe 
werden jedoch 5050 Mk. verlangt, weshalb der 
Magıftrat um Nachbewilligung von 1050 Mark 
erſucht. Herr Schmidt fragte an, wie es ge- 
kommen ſei, daß der Anſchlag fo erheblich über- 
Ihritten worden jei, worauf Herr Stadtrath 
Kosmack erwiderte, daß die Dimenfionen des 
Prahmes hätten größer genommen werden müſſen, 
als man urſprünglich angenommen habe. Auf 
die Ausſchreibung ſeien zwei Offerten eingegangen, 
von denen diejenige des Herrn Klawitter um 
500 Mk. billiger geweſen ſei, als diejenige ſeines Con- 
cur renten. Nachdem noch Herr Oberbürgermeifter 
Delbrück die Gründe dargelegt hatte, aus welchen 
eine nochmalige Ausſchreibung unthunlich jei, zog 
Herr Schmidt feinen Widerſpruch jurüc und die 
Nachbewilligung wurde erteilt. 

Auf Grund der fetzt beftebenden geſetzlichen 
Beſtimmungen find durch die Rentenbank von 
40 Grundſtücken auf der Altftadt Grund zinſen im 
Jahresbetrage von 50,38 Mk. und von 51 


dortigen Brundftühen Grundzinſen im Jahres- 


betrage von 370,74 Mk, abgelöſt. die Derfamm- 
lung genehmigte die Abſetzung diefer Beträge vom 
Etat wie auch die Löſchung einer ſolchen Abgabe 
von dem Grundſtüch Petershagen hinter der 
Kirche Nr. 29 im Jahresbeirage von 45,98 Nh. 
welche durch Einzahlung von 919,60 Nu. ab- 
gelöſt tft. 

Zu Mitgliedern der Commiſſion, weiche nach 
dem in voriger Sitzung gefaßten Beſchluſſe die 
neue Armen-Ordnung vorberathen joll, werden 
die Stadto. Bauer, Eibſone, de Jonge, Aeruth, 
Kownatzki, Lenz, Dr. Lieoin, Münfterberg und 
Schmidt, ſowie die Armencommiſſions-Dorſteher 
Födiſch, Rapelius, Sigismund, Sontowski, Mefter- 
Cangfuhr und Lietſch-Schidlitz gewählt. 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärte die Der- 
ſammlung ſich mit der Anſtellung des Militär- 
anwärters Triebel als Aufieher bei der ftädtlichen 
Straßenreinigung einverſtanden und wählte zum 
Bezirksvorſteher für den 4. Stadtbezirk Herrn 
Kaufmann Paul Engeland. 


[l Sturmwarnung.] Ein uns geſtern Abend 


(von der Seewarte in Hamburg zugegangenes 


e in tiefes barometriides 
oO . ad rm che üdwe me und 1 
weſtliche Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
haben das Signal Südweſtſturm zu geben. 

* [Meinadıts Päckereizüge.] Bekanntlich hat 
der Packetverkehr bei der Reichspoſt in der Weiy⸗ 
nachtszeit Dimenfionen angenommen, die vor 
einigen Jahrze nien wohl kaum jemand geahnt 
hätte. Die Poftvermaltung muß daher beiondere 
Dor kehr ungen treffen, um dieſen Maſſen verkehr 
zu bewältigen und da die fahrplanmäßigen Poft- 
züge auch nicht annähernd ausreichen, ſo ſind für 
die Zeit vom 19. bis 24. Dezember beſondere 
Poſtpäckereifüge eingelegt werden, für welche 
auf den einzelnen Bahnhöfen genügende Auf- 
enihaltszeiten zum Expediren der Poſiſtüche vor- 
geſehen find. Zwiſchen Berlin und Königsberg 
werden in dieſem Jahre vier Poſtzüge verkehren, 
zwiſchen Danzig und Dirſchau werden außer den 
fahr planmäßigen Zügen noch vier Güterzüge und 
ein Nachug zum Befördern der Poftpackete 
hinzugezogen. Beſondere Dorſchriften regeln das 
Einſtellen von Gepäckwagen, die ſo vertheilt 
werden. daß ſie auf den uebergangsſtationen 
ohne Umladung nach den verſchiedenen Richtungen 
hin weiter gehen können. Auf dem Bahnhofe 
Dirſchau ſoll eine Gammelftelle eingerichtet werden, 
in der die den Bahnpoſten unrichtig zugegangenen 
oder von denſelden durchgenommenen Pacete 
geſammelt und an die richtige Adreſſe geſchickt 
werden. auf dieſe Weiſe wird es gelingen, den 
enormen Derkehr glatt abzuwicheln. den Ab- 
ſendern von Weihnachtspacketen möchten wir 
schließlich noch den Rath ertheilen, in jedes Packet 
eine vollſtändige Adreſſe zu legen. Wenn nämlich, 
wie das mitunter vorkommt, die auf dem Packete 
angebrachte Adreſſe verloren gegangen ift, fo ift 
das Packet unbeſtellbar geworden und wird von 
Seiten der Poſt geöffnet. Wird nun eine Adreſſe 
vorgefunden, fo ift es möglich, das Packel jofort 
an die richtige Adreſſe zu befördern. 

* [Danziger Gefangverein.] Die geftrige Auf- 
führung von Brahms „Deutſchem Requiem‘ 
hatte den Schützenhausſaal bis in die äußerſten 
Winkel dicht gefüllt und es fand die ſummungsvolle 
Wiedergabe des erhebenden Werkes allleitig lebhafte 
Anerkennung. der von der Soloſopraniſtin Frl. 
Hiller aus Stuttgart geführte, wunderbar milde 
fünfte Chorſatz: „Ihr habt nun Traurigkeit“ 
mußte vollſtändig wiederholt werden. 

° (Strandung.] Ueber den ſchon gemeldeten 
Untergang der Bark „Freundſchaſt“ wird aus 
eibau noch folgendes Nähere berichtet: 

Dienstag früh, als Capitän und Eootje fahen, aaf 
fie einen Hafen nicht mehr erreichen würden, das nich 
mehr mandorirfähige Schiff immer mehr Waſſer in 
den Raum beham, wurde beſchloſſen, das Schiff auf 
Strand zu fetten. Das Schiff befand ſich zu dieſer Zell 
auf der er von Neu-Papenfee (ca. 1½ Meilen oon 
Rutau). Die Beſatzung legte Korkweſten und Schwimm- 
gürtel an. log Röcke und Stiefel aus und machte ih 
bereit, ins Waſſer ju ſpringen. Faſt üher 200 Meter 
vom Strande ab — d. i. etwa die Breite des Haffs 
bei Memel — ſtieß die „Freundſchaft“ auf Grund und 
ging alsbald in Trümmer. Als Erſter ſprang der 
Zimmermann Witt ins Waſſer, doch hatte er nicht die 
anlaufende Welle abgewartet, die ihn vom Schiffe 
weggetragen haben würde. Die ablaufende Welle warf 
den Körper alsbald gegen das Schiff zurück, wobei . 
ſchon die Beſinnung vertoren haben muß. Bald darauf 
wurde W. zum zweiten Male, und zwar derart gegen 
den Bug des Schiffes geworfen, daß ihm der 
Kopf geſpalten wurde. Inzwiſchen waren an 


die Übrigen Leute, neun an der Jahl, 
Waſſer geſprungen. Zum Theil an Mrachſtücken 
feitgehlammert, haben nun die Unglücklichen eine volle 
halbe Stunde in der eiſigen Fluth zugebracht, von der 
Brandung bald ans Land geworfen, bald wieder 
jurückgeſogen. Inzwiſchen war eine Anzahl Soldaten 
des ruſſiſchen Grenzcordons herangekommen, die nun 
in aufopferndfter Weile ans Retiungsmwerk gingen. Bis 
an den Hals wateten fie in die aufgeregte See hinein, 
reichten den Schiffvrüchigen lange Stangen u. . w. zu 
und zogen die fait ausnahmslos ſchon Bewußtloſen und 
Erſtarrten an Fand. Dort wurden fie alle in wollene 
Dechen gehüllt, in die Kaſerne gebracht und aufs 
liebevollſte verpflegt. Bon den Schiffbrüchigen waren 
vier tobt, während die anderen leidlich gut wegge- 
kommen waren. Nur der Matroſe Bernhard Schreiber, 
der Sohn des Capitäns, hat eine ſchwere Verſtauchung 
des rechten Arms und einen Bruch der vierten oder 
fünften Rippe ſowie eine Verletzung am Daumen davon- 
etragen. Die Leichen der ertrunkenen Seeleute (Boigt, 
ehberg und Heybeck) wurden noch am jelben Tage 
eborgen, die Leiche des Witt iſt bis jetzt nicht ge- 
unden. 

* [Gemerbegerihts-MWahlen.] Entgegengeſetzt 
der am Montag abgehaltenen Wahl von 8 Bei- 
ſitzern für das Gewerdegericht der Stadt Danzig 
aus dem Stande der Arbeitgeber, an der ſich. 
wie wir ſchon mittheilten, nur vier Wähler be- 
theiligten, war die geſtrige Wahl von 8 Beiſitzern 


aus dem Stande der Arbeitnehmer eine um fo | 


lebhaftere. Nach Schluß des eigentlichen Wahl- 
actes (7 Uhr Abends) hatten noch Hunderte von 
Wahlberechtigten, die ſchon vor der vorge- 
ſchriebenen Stunde erſchienen waren, ihre Wahl- 
zettel abzugeben. der Wahlact dauerte daher 
bis nach 9 Uhr. Das Wahle eſultat wird erſt heute 
feſtgeſtellt. 

[ Iluchtverſuch. ] Einer der Zeugen in dem vor ⸗ 
geſtrigen Schwurgerichtsprozeß gegen den Arbeiter 
Schöneck aus Dirſchau, der Arbeiter Koſſetzki machte 
vorgeſtern Nac mittag bei feinem Rücktransport in das 
Gefängniß in Pr. Stargard auf dem Li ſchauer Bahn- 
hof einen verwegenen Fluchtverſuch. Wir haben de⸗ 
reits das eigenthümliche Auftreten des K. in der Der- 
handlung vor dem hieſigen Schwurgericht derichtet. 
Er hatte in Pr. Stargard das Geſtändniß des Todt - 
ſchlages an dem Arbeiter Kaminski abgelegt und 
widerrief daſſelde nachher in höchſt Aufſehen erregender 
Weiſe. Er ſcheint das Geſtändniß gemacht zu haben, 
um beim Transport einen Zlumtverjud; zu riskir en. 
Man hatte den Rowdy, der drei Jahre wegen Meſſer- 
ftecherei zu verbüßen hatte, ſchon an Händen und 
Beinen alt einer Kette geſeſſelt, trotzdem aber entlief 
Koſſetzki. ſowie er den Wagen in Dirſchau verlaſſen hatte, 
üver die Geleiſe. Ein Gasar oeiter hielt ihn ſchließlich auf. 
Koſſetzhi leiftete aber den heſtigſten Widerſtand, ſchiug 
mit Häpden und Füßen um ſich und tobte mit ſolcher 
Muth, daß den Rajenden der Schaum vor dem Munde 
fand. Als man den Flüchtling wieder auf den Bahn- 
ſteig brachte, war der Perſonenzug nach Stargard 
bereits in der Abfahrt begriffen, auf das Hilfegeſchrei 
des Transporteurs ließ der dienſthabende Beamte 
indeß den Zug noch einmal halten, um die Weiter- 
beför derung des Gefangenen zu ermöglichen. Troß des 
wüthenden Widerſtandes des K., welcher nach dem 
Wagenabtheil theils geſchoben, theils geſchleppt werden 
mußte, gelang es, den renitenten Menſchen einzuladen. 
Noch während der Anfahrt ſah man K. mit den yänden 
um ſich ſchlagen und ſich gegen die ihn niederzwingenden 
Prionen wie ein Rajender wehren. 

»[Schwurgericht.] In der geſtrigen Verhandlung 
gegen den Arbeiter Franz Hermann Teßmer und den 
Beſitzer Karl Sieg aus Warznau im Kreiſe Carthaus 
ſprachen die Geſchworenen den Erſteren des Meineids 
und den Sieg der Anſtiftung zu dieſem Verbrechen 
kchuldig. Der Gerichthof beſiraſte Beide gleich, jeder 
—— m 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
8 ne Dauer verurtheilt. 
euer]. Geftern 


11 Perionen, darunter: 3 onen n fhmeren 
Diebſtahls 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 1 Perſon 
wegen Mißhandlung, 1 Beitler, 6 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 1 ſchwarzer Regenihirm, 1 Cotterieloos, ein 
Portemonnaie mit Geld und Urlaubskarten, 1 Pince- 
nez. 1 Nanſchettenknopf, am 27. Oktober er. ein 
eiſernes Schild, mit der Kufſchrift: Briefe und Zeitungen, 
am 28. Oktober eine filberne Cylinderuhr mit Nickel 
kette, am 4. November cr. im Par biergeſchäft Dlivaer- 
ſtraße Nr 52 zurückgeblieben: eine rothe Steppdecke. 
ein Paar Holjkorken, ein Napf, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. rer — 1 Porte- 
monnaie mit Geld und 4 Babebillets. abzuholen ans 
dem 7. Polizei-Revierbureau zu Cangfuhr, 1 Peitice, 
abzuholen aus der Marktyalle vom Schutzmann Herrn 
Leithold. — Berlorenz 1 Portemonnaie mit 3 Mk, 
und 2 Pfandſcheinen auf den Namen Auguft Heeck, 
1 Brieftaſche, enthaltend: Quittungskarte, Trauſchein, 
2 Fremdzettel des Formers Auguſt Eduard Berliner 
und 2 Ablieſerungsſcheine über 5 Sack Mehl, 1 Bern- 
ſteinhaarpfeil, Qui:tungsharte der Nähterin Wilhelmine 
„Jablonowshi, anzugeben im Fundbureau der hönigl. 
Polizei-Direction. 
B 


Aus der Provinz. 


8 Weichſelmünde 30. Nov. Zu der uns am Montag 
aus Weichſelmünde geſandten Mittheilung ſchreibt uns 
der dortige Amtsvorſteher Herr Jul. Schulge „Die in 
dem Artikel erwähnte Commiſſion hat am 27. d. N. 
Unterſuchungen vorgenommen, ob feitens der von der 
Stadt Danzig angelegten Riejelfelder den benachbarten 
Gemeinweſen Gefahren droben. Dieſe Unter ſuchungen 
lind noch nicht abgeſchloſſen, haben jedoch ſich wer 


fü 
auf eine Beſichtigung des Dries DWeidielmünde 
fanitörer Hin ſicht e-ftreckt.” n 
Zoppot. 30. Nov. In der geſtrigen Sitzung 
der hieſigen Gemeinde-Bertretung wurde be⸗ 


fhlofien, von 1898 ab die Badejaifon mit dem 
1. Zuni (ftatt bisher 15. Zuni) beginnen und, | 


wie bisher, bis 30. September dauern zu laſſen. 
Die Concerte follen vom 1. Juni bis 15. Geptbr. 
dauern, und es ſoll dafür eine Erhöhung der 
Kbonnementsbeiträge von 3 auf 4 Nk. pro 
Per ſon erfolgen. 


3 — 20. Non. Ein mächtiger Brand 


tee Recht zu geftern die fämmtlichen 1 ixth= | 


des Herrn Gutsbeſitzers Eduard Worm 
vernichtet. Beſonders bedauer lich iſt 
der „prächtige Diehftand des Seren 


größere Anzahl 
BE ter Tas 
durch die Unvorſich igkeit eines jpät 1 


Anechtes entſtanden iſt. — Der hiefige Geftüts-R t 
dere 2. Rodenmald ij an Das Faupigenit 8 Ze 
t 0 


hieſigen Geftüts 
unbesetzt. Die letztere wir voraus ſichtlich in Zununft 
* nebenamtlich verwaltet werden. 
Königsberg, 30. Nov. Dem Ehrentage Pro- 


fefior Mommſens wollte auch unſere Albertina } 


nicht fern bleiben; fie üderſandte dem Jubilar 
eine Glühmunjcadreffe, in welcher Rector und 
rofeſſoren ihrer hohen Verehrung für den 
genialen Seſchichts for ſcher Ausdruck geben. Der 
nhalt der in lateiniſcher Sprache verfaßten 
Adreſje in nach der „K. H. Ita.“ nur) folgender: 
em auf dem ganzen Erdkreiſe hochberühmten 
anne Theodor Mammien, der feſteſten Stütze des 
diums römiſcher Alterthümer, der die Altgemeim- 
2 und die Einzelnen gefordert, fo viele und fo große 
erde unternommen und doch bei jeder einzelnen 


ins 


Nachmittag wurde durch die 
in and N z 


| weile ftand das Brandobjeert iſolirt, 


zu Grunde gegangen üft. | 


Frage entweder die Grundlagen gelegt, oder 
einen Theil der Arbeit geleiſtet hat, der ſeine 
Kräfte jo verwerlhet hat, daß kein Tag ohne 


Zeile verging, keine Zeile ohne Erfolg war“, — 
ſo lautet die Adreſſe an den greiſen Fürſten der 
Wiſſenſchaft. deſſen einzelne Werke hierauf aufgezählt 
werden. Auf die Sylloge epigraphica und die 
Geſchichte der italieniſchen Dialeste folgte die Ge- 
ſchichte der römiſchen Republik, der er im Alter die 
Geſchichte des blühenden und fallenden Kalſerreiches 
folgen ließ; das römiſche Münzſuſtem fand ein- 
gehende Darſtellung, der Bergefjenheit verfallene Schrift- 
fteller Roms wurden wiede rerwecht, auch der Ger- 
manen Urſprung verfolgte der Gelehrte und förderte 
fein Lebenswerk, die Sammlung der lateiniſchen In- 
ſchriſten, faft bis zum Abſchluß. Der Glüchwunſch der 
Albertina hebt weiter hervor, daß der Jubilar, vom 
juriſtiſchen Studium zur Philologie übergegangen, als 
erſter einen klaſſiſchen Curſus des römiſchen Rechtes 
geleſen. „Dem Ruhme und der Zierde Deutſchlands““ 
bringen am 30. November 1897 Rector und Profeſſoren 
der Albertina ihre Verehrung und ihren Glückwunſch dar. 

Herr Graf zu Eulenburg -Praſſen, Ober- 
marſchall im Königreich Preußen, iſt wegen teines 
ſcweren Leidens gezwungen, fern von der Hei- 
math in Territet bei Montreux zu weilen. Wie 
die „K. A. 3.“ hört, iſt am Sonntag an ihm 
eine Operation volhogen worden, die ſeyr 
glücklich verlaufen iſt. 

Königsberg. 29. Nov. Ueber einen Fall doch fehr 
einjeitiger Innungsrechtspflege verhandelte das 
ieſige Gewerbegericht. die Mutter eines hieſigen 
B. klagte gegen den Lehrmeiſter 
ihres Sohnes K., weil derſelbe ihren Sohn nach ſeiner 


Freiſprechung noch fünf Tage lang beſchäftigt have, 


ohne ihm dafür den einem Geſellen gebührenden Lohn 
zu geben. Die Gerichts verhandlung ergab folgenden 
Sachverhalt. Der Sohn der Klägerin war bei dem 
Beklagten K. in die Lehre getreten auf Grund eines 
Lehrvertrages, in welchem ihm unter der Vorausſetzung 
pünktlicher Pflichterfülung und genügenden Ausfalls 
der Geſellenprüfung nach vierjähriger Lehrzeit für den 
Michaelisquartalstermin 1897 die Freiſprechung in 
Ausiicht geſtellt wurde. Die Geſellenprüfung nun fand 
am is ftatt, der Lehrling beftand fie laut dem 
ihm ausgeftellten Prüfungszeugniſſe und ſollte am 18., 
Nachmittags, bei Gelegenheit des Innungsquartals 
freigeſprochen werden. Am 17. jedoch erkrankte er, 
konnte in Folge deſſen am 18., Morgens, nicht, wie 
er es ſollte, zu feinem Lehrmeiſter in die Arbeit gehen, 
ſondern begab ſich erſt Mittags dorthin, nachdem er 
einigermaßen wiederhergeſtellt. So wenigſtens be- 
gründete die Mutter des Burſchen fein Ausoleiben. 
Anders der Beklagte. Er war fofort der Ueberzeugung, 
daß hier böswillige Pflichtverlezung und Trägheit 
vorliege, ſtellte beim Quartal die Sache in dieſem Lichte 
der Innung dar und beantragte Beitrafung des bereits 
Geprüften. Und ohne die Gegenpartei auch zu hören, ver ⸗ 
urtheilte der Innungsvorſtand unter dem Vorſitz des 
Obermeiſlers den Lehrling, noch bis zum 23. bei feinem 
Lehrmeiſter weiter als Lehrling ju arbeiten und 
händigte ihm auch thatſächlich erſt am 2. den Bejellen- 
brief aus. Der Vorſitzende des Gewervegerichts, 
Stadtrath Pohl, bemühte ſich vergeblich, dem Beklagten 
ſowie dem als Zeuge jum Termin geladenen Ober- 
meiſter klar zu machen, daß das von dem Innungs- 
vorſtande beliebte Verfahren doch jedes rechtlichen 
Grundes entbehre. Der Obermeiſter verblieb dabei, 
daß die Innung ſtets in der Art mit Lehrlingen, die 
ihr Geſellenſtüch nicht vollkommen genügend abgear- 
beitet oder ſich ſonſt Pflichtverſäumniſſe hätten zu 
ſchulden kommen laſſen, verfahren ſei, und daß ſie de 
durch Kinausſchiebung der Zreilprehung um einen 
Zeitraum von kürzerer oder längerer Dauer beſtrafe. 
Die Innung müſſe auch fo verfahren, um Gehorjam 


und Pflichttreue unter den Lehrlingen aufrecht zu er- 


halten. Der Gerichtshof verurtheilte nichtsdeſtoweniger 


und zur Tragung der Gerichtskoſten. Die Innung 
in Recht, durch ein derartiges Strafurtheil de 


gehens zu hören, was hier, wie von dem Dpermeifter 
ſelbſt zugeſtanden worden, nicht geſchehen fei. 

Podgorz 29. Nov. Eine unfinnige Wette ſchloſſen 
neulich einige übermüthige Arbeiter im Kruge ju 
Glinke ab. Der Arbeiter Anker verpflichtete ſich, einen 
halben Liter Schnaps in einem Zuge auszutrinken, 
wenn der Branntwein ihm unentgeltlich gegeben würde. 
Es fand ſich auch ein Mann bereit, den Branntwein zu 
bezohlen. Kaum hatte A. den Schnaps aus getrunken, 
ſo 8 er in heftige Krämpfe und in kurzer Zeit war 
er todt. 

Memel, 29. Nov. Eine plötzlich aufflammende 
mächtige Lohe verkündete geſtern Abend weithin einen 


großen Brand, der auf dem Rittergut Althof-Memel 


Gerrn Rittergutspefiger Kosmack gehörig) ausge- 
brochen war. Das Feuer war in einer der drei 
ſammenhängenden und eine einzige Front bildenden 
großen Scheunen entſtanden und halte fin, von dem 
herrſchenden Südweſtſturm angefacht, mit rajender 
Schnelligkeit über die Scheunen verbreitet. Glücklicher 
b bezw. war die 
Windrichtung günſtig, ſonſt wären auch ſämmtliche 
Stallungen, Inſthäuſer und wohl auch das Gutshaus 
ſelbſt rettungslos verloren geweſen Die drei aus 
Fachwerk gebauten Scheunen find mit ihrem ge- 
ſammten Inhalt (über 400 Suder Geireide) nieder ⸗ 
gebrannt. (N. D.) 


Gartenarbeiten im Dezember. 


Die milde Witterung, welche die ganze zweite Kälfte 
des vorigen Monats andauerte, iſt den Gartenarbeiten 
ſehr förderlich geweſen. Bleibt es in dieſem Monat 


ähnlich, fo kaun man noch ſehr gut alle Laubgehölze 
ee e Naſenflächen umaraben laſſen und Rajol- 
en im Park und Gemüfrgarten vornehmen. Nur 


arbe 
mit der Anpflanzung von Dbflnäumen warte man bis 
zum Frühjahr, dagegen empfiehlt es ſich ſehr, die 
betreffenden Pflanzlöcher jetzt noch auswerfen zu laſſen. 
Wo die letzten Stürme das Dechmaterial von Rofen und 
anderen zarten Gehölzen fortwehten, darf man nicht 
verfäumen, bei kälterem Wetter nachzudechen. Unſere 
Gärten follen auch im Winter einen freundlichen Ein⸗ 
druck machen, wozu freilich die gewöhnliche Art, die 
Blumen- und Blattgruppenbeete umgegraben liegen ju 
laſſen, wenig paſſend iſt. Zur äußeren Hülle der Be- 
dechung wähle man Zannenzweige, die durch ihr Grün 
angenehm für den Beſchauer ſind, ſo daß daburch die 
Unſchönheiten während des Winters verſchwunden find. 
Die leeren Beete kann man — Schmuck für die 
nächſten Monate mit zierlichen Nadelhölzern beſetzen, 
die im Frühling anderweitig zu placiren find, dahin 
gehören verſchiedene reizende Wachholoerarten, die 
Eiben, Lebensbäume und ähnline in mannigfacher 
Form, ferner der ſtrauchartige Buchsbaum, Winter- 
grün, Evonymus radicans und manches andere. 
Ferner find für Beetoepflanzungen während des 
Winters mehrere gang harte Sedum- Arten, ſowie harte 
Sempervivum, letztere find ſierliche mit den Blättern 
roſettenartig geordnete Pflanzen, zu verwenden. Don 
taubabwerfenden Gehölzen giebt es ſolche, die den 

ärten im Winter durch Rindenfärbung jur Zierde ge- 
reichen. wie der rothhalzige Kartriegel, die Goldweide 
und Goldeſche und die filberſarbigen Elueagnus-Arten 
(wilder Oelſtrauch). Ganz deſonders iſt es außerdem 
iu empfehlen, beerentragende Gehölze anzupflanzen. 
die jedem Garten im er zum Schmuck 
dienen, wie die Dornen- und Mespilus- Arten, 
der wilde Schneeball. Ebereſchen, die Eiben 
und die gelb- und rothfrüchtigen Jeräpfel. Alle dieſe 
Früchte obiger Gehölze dienen den Dompfaffen, Geiden- 
ſchwänzen, Amſeln und Schnarrbroſſein zur Nahr ung, 
während die weißfrüchtigen Schneebeeren zwar von 


den Beklagten zur Zahlung der eingehlagten 8,50 Mn. 


er 


den Dögeln nicht aufgeſucht werden, aber gleichfalls 
recht gut ausſehen. In den warmen Pflanzenhäuſern 
blühen jetzt aus der intereſſanten Familie der Orchideen 
die Winterbläfer mit ihren phantaſtiſchen Blumen. Es 
erfreuen den Orchideenfreund die Frauenſchuh-Arten 
(Cypripedium) in vielen intereſſanten Spielarten durch 
ihre großen, weiß, braun, roſa und grünlich gefärbten 
Blüthen. Laelia autumnalis mit roſa Blüthenbüſchein, 
Cattleya labiata autumnalis, deren prächtig große 
hell- und ‚dunkelvioleit gefärbten Blumen vielfach in 
den Schaufenſtern unſerer Blumenläden prangen, 
Oncidien und Epidendren reihen ſich an und entzücken 
den Beſchauer. R. 


Sport. 


»[ Neue Kaiſernacht.] Der Kaiſer hat aber- 
mals eine Jacht ervorben, und zwar die ameri- 
kaniſche Schooner-Jacht „Yampa”. Das Schiff be- 
findet ſich zur Zeit in Citn-Island, wo es aus- 
gerüſtet wird. 

* [Rennen zu Paris-Auteuil] am 29. November. 

Prix Magne. 15 000 Fr. Meter. Monf. 
Jorels 3j. F.-H. „Eſtafier“ 1. Moni. Meniers 3j. br. 
&. „Gagnu“ 2. Mr. Kurſis 3j. F.-H. „Congueval“ 3. 


Zehn liefen. 
Prix de la Croix de Berny. 30 000 Fr. 


5600 Meter. Monſ. Faiders 4j. F.-St. N . 
Mile, Brochards 5j. J.-H. „Solitaire“ 2. on]. 
Ledats 4j. br. H. „Saladin“ 3. Sechs liefen, 


Für Monat Dezember 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


Nee 


Vermiſchtes. 
Aus dem Leben Ludwigs II. 

Auch einem neuen Buch: „Ludwig II., König 
von Baiern. Ein Charakierbild von Prof. Dr. 
C. Bener“ theilt die „Augsburger Abendzeitung“ 
u. a. über den Beſuch, welchen der König im 
Mai 1866 dem durch die bekannten Einftüſſe aus 
München vertriebenen Richard Wagner in Trieb- 
ſchen bei Luzern abftattete, Folgendes mit: „Am 
22. Mai 1866 ritt der König, von feinem Reit- 
knecht Dölk begleitet, heimuch vom Starnberger 
See dis zur Bahnſtation Bieſſenhofen Gwiſchen 
Buchloe und Kempten), um von dort unbemerkt 
und unerkannt nach Triedſchen zu gelangen. Der 
König beobachtete dei dieſer Reiſe ein äußerſt 
geheimnißvolles Derfahren. Er hatte fin am 
Tage der Abreiſe in Berg befunden. wo ihm der 
(ipätere) Minifter v. Lutz noch Vortrag hielt. 
Nicht eine Silbe von feiner Abſicht kam über die 
Lippen des Königs. Als der Vortrag beendigt 
war, ging er mit Lutz im Park ſpazieren, wo er 
ihm eine Cigarre andol. Kaum war Lutz weg- 
gegangen, ſo 2 der König ſein Pferd und 
7 um auf genannter Gtalion in den ge⸗ 
lichen Zug "einguneigen. So gelangte er 
unerkannt bis Lindau. Als er dort in feinen 
weiten bekannten Radmantel gehüllt mit 
ſeinem originalen, außergewöhnlichen Hut das 
Schiff betrat, zog er dadurch wie durch ſeine 
impoſante Sigur die allgemeine Aufmerkfamkeit auf 
ſich. Die Zunächſtſtehenden traten ehrerbietig zurück 
und grüßten, worauf er in ſeiner ihm eigenen 
vornehmen Weiſe cavaliermäßig dankte. Nun 
näherten ſich einzelne dem Reiiknecht und fagten 
ihm auf den Kopf. daß dieſer Cavalier nur der 
König von Baiern fein könne. Der diener ſuchte 
ſo gut wie möglich abzulennen. — Ueber die Urſache 
der im Juli 1870 nach dem Truppe einzug in 
München zwiſchen dem König und dem preußiſchen 
Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer Friedrich, einge- 
tretenen Verſummung theilt der Berfafjer Folgendes 
mit: „Der König beobfihtigt:, dem Kronprinzen 


zu- eine Freude zu bereiten, indem er während des 


Spazierganges mittheilte, daß er ihm ein Chevaux- 
legers-Regiment zu verleihen gedenke“ Da lämelie 
der Kronprinz und meinte — anſche mend gering- 
ſchätzig — die Annahme hänge von der Geneh- 
migung des Kaiſers ab; auch eigne er ſich wohl 
dei ſeiner angehenden Corpulenz wenig für die 
ſchlanke Baiern -Uniform. Dies empfand der König 
wie eine Adiehnung, fo daß er ſich jehr verſtimmt 
zurückzog und geäußert haben ſoll: „Es iſt doch 
nicht angenehm, verſchluckt ju werden!“ Die Folge 
war, daß der König am Abend dieſes Tages das 
Banket im Glaspalaſt nicht deſuchte, zu dem 900 
Einladungen ergangen waren, ja, daß er am 
folgenden Tage ſchon frühmorgens nach Schloß; 
Berg abreiſte. worauf auch der Kronprinz 
München verließ.“ . 


Berlin. 30. Nov. (Tel.) Zu dem Eiſenbahn⸗ 
unfall (ef. Telegramm in der geſtrigen Abend- 
nummer) iſt bisher amtlich nur feſtgeſtellt, daß 
die beiden letzten Wagen 4. Klaſſe des Perfonen- 
zuges ſtark beſchädigt wurden. 17 Perſonen 
wurden verletzt, acht von dieſen können noch 
heute in die Heimath reiſen, neun wurden ins 
Krankenhaus in Moabit gebracht. Die Der- 
letzungen find durchweg unbedenklich. Der Betrieb 
wurde Mittags wieder aufgenommen. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 30. Nov. Dejembercourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditact. 300¼, Franjoſen 286. 
Lom bar den 705/,, ungar. 3% Goldr. —, italieniſche 
5% Rente 93.90. — Tendenz: feit. 

Paris, 30. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,62, 3% Rente —, ungarifne #% Goldrerte —, 
Franzoſen 730, Combarb. —, Türken 22,02. — Tendenz: 
behauptet. — Rohfucker: loco 28, weißer Zucker 
per Dezember 30, per Januar 30, per Märj- 
Juri 30½, per Mai-Aug. 31. — ee; feit. 

London, 30. Nov. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1137/,, 3½ 5 preuß Conſols —. 4% Ruſſen von 1889 
104½, Türken 21¼. 42 ungar. Goldrente 103½ 
KHegypter 106¾, Piatz-Discont 3, Süber 27½. — 
Tendenz: ruhig. Havannaſucher Nr. 12 10% 
Nübenrohzucker 8/4. — Tendenz: ruhig. * 

Petersburg. 30. Nov. Wedel auf Tondon 3 N. 93.55. 

Senden, 27. Non. (Smiugcourie.) Engl. 2% 4 Eonf. 
11314, ital, 5% Rente 96½, Combarden 7¼ , 3% 8er 
Ruſſen 2. Serie 1041/,. convertirte Türken 21½, 
4% ungariſche Soldrente 103¼, 4 Spanier 
61%, 3½ aegypter 103. 4 7 unihe. Aecanpter 
106%, 4½ 1 Trib.-Anl. 107%, 6% con. Mexik. 93%. 
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Neue 93. Merik. 92½, Ottoman-Bank 13½, de Beers 
neue 2885/8, Rio Tinto neue 243/,, 3½ K Rupees 621/,, 
6% fund. argent. Anleihe 86¼, 5% argent. Gold- 
anleihe 90¼, 4½ 1 äußere Arg. 60, 3% Reichs- 
Anl. 96, griech. 81. Anl. 34, do. 87. Mon. 
Anl. 36, 47 Griechen 89. 27, braf. 89er Anl. 61½ 
Plasdiscont 27/5, ‚Suber 27, 5% Chineſen 99/,, 
Ganada-Dacific 83, Centr.-Pacifſie 11½, Denver 
Rio Pref. 45 ¼, Louisville und Nashville 561/,, Chicago 
Milwaukee 955%, Norf. Weit Pref. neue 44/8. 
North. Pac. 57/8, Newy. Ontario 151½, Union Pacifie 
2458/6, Anatolier 93'/g, Anaconda 6, Incandescent 2¼. 

Newpork, 29. Nov. Abends. (Tel.) TBeigen er- 
öffnete in Folge der Mattigkeit in Europa in ſchwacher 
Haltung mit niedrigeren Preiſen. Auch im weiteren 
Derlaufe war auf ungenügende Nachfrage für den Er- 
port ſowie auf Verkäufe des Auslandes und große 
Ankünfte im Nordweſten ein fortwährender Rückgang 
zu verzeichnen. Der Schluß war willig. — Mais war 
fallend in Folge niedriger Kabelderichte und weil Zu- 
nahmen in den Annünften erwartet wurden. Der Schluß 
war kaum ſtetig. 

Newpork, 29. Rov. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsdonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.83. Cadle ransfers 4,86 ½, Wechiel auf 
Doris (60 Tage) 5,20%, do. auf Bertin (80 Tage) 
94, KAichtion-, Tagene- und Santa - Je- Acıien 
12¼, Canadian Pacific-Actien 80%, Central Pacific- 
Acıen 10, Enicago-, Nuwaugee und St. Paul- 
Actien 92½. Denver und Rio Grande Preferred 44, 
Illinois Central-Actien 1011/,, Cake Shore Shares 170, 
Souisville u. Rainvıle-Acıren 54½, Ney. Lake Erie 
Shares 14%, Newyork Eentralbann 106 ½¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 551/,, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 42%, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 47¼, Union 
Pociſic Actien 23¾, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1282. Silber Commerc. Bars 59. — WMaaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Newnork 518¾6, do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,66, do. für Lieferung 
per Februar 5,76, Baumwolle in New - Orleans 
5¼½, Peiroteum Stand. white in Newvork 5,40, 
do. do. in Dhiladeipgia 5,35. Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Ciin per 
Dez. 65. — Soma Wellern ſteam 4,45. do. Noge 
und Brothers 4,90. — Mais, Tendenz: kaum ftetig, 
per Dejember 31%, per Mai 34%/ . — Wetten, 
Tendenz: kaum ſtetig, rother Winterweizen loco 985%, 
Weizen per November 978, per Dezember 97/8. 
per Januar 97¼, per Mai 93%, SGetreidefracht 
nach Liverpool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼ 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,40, do. do. per Febr. 
5.60. — Mehl, Sprung-Wheat clears 3,85. — Zucker 
356 — Zinn 13.70. — Kupfer 10,75. 

Ehicags, 29. Nov. Weizen, Tendenz: kaum fletig, 
per Novbr. 95%,. per Derbr. 96. — Mais, Tendenz: 
kaum ſtetig, ver Nov. 25%. — Schman per Nov. 
4.07½, per Jan. 3,22½. — Speck ſhort clear 4,50. 
Dok per Nov. 7,25. 

Newhork, 29. Nov. Diſible Supply an Weizen 
33 656 000 Buſhels, do. an Mais 42 058 000 Bufhels. 
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Rohzumer. 
Priatbericht von Otto Gerike, Dantia,.) 

Danzig, 30. Nov. Tendenz: ruhig. 8,55 M incl. 
tranfito franco Geld. 

Bragberurg, 30. Nov. Mittags 12 Uhr. Tenden:: 
ruhig. November 8,92½ M. Dezember 8.92 ½ AR, 
Januar 9,05 M. Febr. 9,121/, M, Mär; 9,17% Al, 
Mai 9.32 ½ M. 

inenoe 7 Uhr. Tendenz: ruhig. November 
8,92 ½ M, Desbr. 8.92½ M. Jan. 9,05 M, Gebr, 
9,12½ M, März 9,17½ M, Mai 9.32 ½ M. 


Eiſen. 

Glas gew, 29. Nov. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 2 d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 8½ d. 

Glasgow, 29. Nov. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 5305 Tons gegen 
5270 Tons in derſelven Woche des vorigen Jahres. 


Schiffsliſte. 
Neufahrmaſſer, 30. November. Wind: NW. 
Seſegelt: Sophie (SD.). Mews, Rotterdam, Holz 
und Güter. — Ottokar (S.), Nottſchalk, Newcaftle, 
Zucker und Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Hotel Germania. Märker a. Cauenburg, Ober- — 
controleur. Anhalt a. Dresden, „ 
mann a. Cauendurgs, Hamm a. Lindenberg, Gutsbeſitz 


N er. 
Aurich a. Chemnitz, Director. Casper a. Lauenbu 
Berger a. Breslau, Schneide, Wolffohn a Berlim 


a.en, 1 
Kaufleute, Zoieme a. Schönſee, Landwirth. | 
a. Stettin, Ingenieur. Kendel a. Stockholm, Architekt. 
Havre a. Berlin, Berſ.-Inſpector. . 2 

Hotel de Berlin. Gebr. Meyer a. Grätz, Mühlen. 
beitier. Diener nebſt Gemahlin a. Elbing, Anker a. 
Wocmditt, Tröger a. Plauen, Kirchner, Kunze a. Berlin, 
Naue hoff a. Braunsbere, Lewien a. Dresden, 
v. Nadsnemsky a. Pr. Stargard, Uho a. Mainz, Neu- 
mann, Ukermark, Fabian, Winkler, Aron, Lemn a 
Berlin, Goliſch a. Dresden, Mahdorf a. Gtadtoldendorf, 
Blaſe a. Zürich. Cyon, Rotter. Breitfeld a. Leipjig, Bibo 
a. Berlin, Hirſchfeld a. Ceipfig, Bohle a. Köln, Lewin 
fohn. Hecht a. Berlin, Kreuder a. Barmen, Schröter a. 
Alkſteinfelde, Irwin a. Freeport, Steller a. Hamburg, 
Hartmann, Bahlſen a. Berlin, Gregor a. Prag, v. Ga- 
lemshn a. Remſcheid, Weißenberg a. Berlin, Cliasſohn 
a. Moskau, Beerenſſon, Fließ a. Berlin, Kaufleute. 
v. Buthamer a. Stelp, Bodenaker a, Lub'hidin, 
Claſſen nebſt Gemahlin. Bieber nebſt Gewahlin a. 
Rheinsfeld, Gronau a. Powamen, Grund a. Rheins - 
berg. Haagen a. Rheinsfeld, Niedlich a. Belkau, Guts- 
beſitzer. Decker a, Stolp. Oberamtmann. Frau Orland 
a. Stolp, Frl. Fähndrich da. Gtoln, Rentieren. Hell a. 
Kaiſerſelde, Rıliergutsoefiter. Hoffmann a Kaiſertelde, 
Tandwirth. Frau Gutsvei, Bieling a. Hasenheide. Sy 
o. Elbing, Brauereibeſitzer. eher a. Aönigsberg 
Gerihisafiefior. Frau Gutsbeſ. Theeden a. Neſtempoh 
Thi mann a. Reu-Gtreeven. Beſiger. 

Hotel Drei Dionren, Starke a. Berlin, Buchhändler. 
Hilde a. Altona, Matſchoß a. Königsberg, Kellner a. 
Hohenſtein i. Schl., Juriſch a. Leipng, Böniſſch a. Magde 
burg, *abom a. Carthaus, Nogch a. Drieſen, Camp! 
a. Wien, Garbe a. Hamburg. Moramik, Graubaum, 
. 1b Wünſcher. Rotermund, Biber a. Berlin, 

aufteute. 

Hotel Monopol. Ziehm aus Sremblin, Candwirth, 
Pollnau aus Gubkau, Gutsbeſitzer. Helbing a. Elbing, 
Organiſt. Stute a. Marienwerder, Regierungs-Affeſſor. 
Münchow aus Pr. Stargard, Fabrikant. Schul aus 
Schwerin, Ingenieur. Heine a. Teſchendorf. Ritterguts- 
beſitzer. Schöder aus Königsberg, Verſicherungs⸗ 
Inſpector, Neumann a. Stettin, Premſer-Eientenant 
a. 5. Hollin a. oe Schneider n. Gem. a. Darien- 
werder, Bormann a. Dt. Enlau, Kaufleute. 


— nennen — 


Berantworttich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Dermilhten 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinztelen. Handels-, Marine» 
Tbeil und den ubligen redastionellen Inhalt, {omıe den Inſeratentpesls 
A. Klein, beide in Danzig. 


r ee 


| Braut-Seidenstoffe 


in weiß, Ihmar; und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Directer Derkhauf an Privale porto- 
und jollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrik- 
preiſen. Zaufende ven Anerkennungsidreiben, 
Don welchen Zarben wünſchen Sie Mufter? 


Seidenstoff. Fabrik- Union 
Adolf Grieder & U. Ho DINION eschwein, 


„Hofl., 
An Stelle des bekannten und all« 
Warnung! beraerten echten Dr. Ehompfons 
Seifenpulver werden den verehrlichen Hausfrauen von 
den Händlern oft minderwerthige Producte unterſchoben. 
Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich dis 
Schuthmarke „Schwan“, Meberali vorräihig. 


Bekanntmachung. 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse der 


Haupt- und Schlussziehung 


der Grossen 


Gorlitzer Lotterie 


hat 


bis zum 1. Dezember, Abends 6 Uhr, 


bei demjenigen Collecteur zu erfolgen, bei welchem das Loos der 
ersten Klasse entnommen wurde. 
Mit der Vorlegung des Looses sind für ein ganzes Loos M 4,40, 
für ein halbes 2,20 zu entrichten, 
Kaufloose Il. Klasse a 11 M,! à 5,50 M sind bei den Collecteuren, 
sowie dem General-Debiteur 


150 000 Mk. Werth. 


erhält auch die Prämie von 


* 


an zuletzt gezogen 


Der Gewinn, der von diesen 21 


Wir 


Gewinne 
I. Prämie von 150 000 M. 


1 Gew. 


8000 


9741 dw, u. 1 Prämie T. W.570 000 N. 


Il, Klasse 


zu 
* 


Carl | BEE Berlin * 8 


Ziehung vom 15.—18. Dezember 1897. 


Werth, 


100 225 


= 

000 = 5000 
0000 = 20000 
10000 = 10000 
5000 = 5000 
3000 = 9000 
2000 = 6000 
1000 = 10000 
500 = 10000 
200 = 20000 
100 = 20000 
50 = 20000 
20 = 20000 
15 = 120 000 


Amtliche Anzei en. 
Bekanntmachung. 


Behufs Berklarung der Seeunfälle, welche der eiſerne Dampfer 
„Jolantha““, Capitain Daaske, aus Copenhagen auf der Reiſe 
von Hamburg über Copenhagen nach hier erlitten hat, haben wir 
einen Termin auf den 

2. Deiember 1897, Vormittags 10% Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 
anberaumt. 

Danzig, den 30. November 1897. (23296 

Königtiches Amtsgericht X. 


Die Lieferung von el ie die e für das Gerichts- 
efängniß Dansig—Dliva Zeit vom 1. Januar bis 
315 Dh’ober 1898 an den u da vergeben werben. 
Die Bedingungen liegen im Bureau Schießſtange 9 zur Ei 685 
aus ze nd von dort gegen eine Gchreibgebühn von 50 P 


b 
Eu Ungefährer 2.2000 K Bedarf; 
00 Kilogr. grüne Seife, 
2 Kernſeife, 


5 ee nl 


. 


. 
. 


1000 
80 


72 


Geſchloſſene Angebote 
Hände find mit ent 1 Aufn t zu dem für den 18. 
zember 1897, Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Central Gefänaniß 
anberaumten öffentlichen Termine einzureichen. 

Danzig, den 30. November 1897. 

Die Direttion 
des Gerichtsgefängniſſes Danzig— Oliva. 


Bekanntmachung. 


Eine Portion der 1 Stiftung im Betrage von zur 
Zeit 193,75 Nu. jährlich ſoll zum 1. April k. Js. anderweit ver. 
ſtehen werden, und zwar in scher Pinie an hilfspedürftige Nach. 
kommen des Stadtraths Ludw. Auauft Eilers, in weiter Linie 
an hilfsbedürftige weibliche Nachkommen des Hutfabrikanten 
Joh. Jacob Wernick, eventl. demnächſt an mindeſtens 50 Jahre 
alte unverheirathete hilfsbedürftige Bürgers- oder Handwerker. 
töchter aus Elbing, 

Bewerbungen ſind uns 1 (22813 

Elbing, den 10. November 1897 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


betreffend die Kündigung und e der Kreis- 
Obligationen und Kreisanleiheſcheine des ehemaligen 
Landkreiſes Danzig vom Jahre 1877 und 1882. 


(23297 


” 


Die von dem ehemaligen Landkreiſe Be auf Grund der 
Allexhöchſten Privilegien vom 18. Dezember 1876 und vom 
30. Januar 1882 — veröffentlicht im Amtsblatt der Königlicher 
Regierung ju Danzig vom 24. Februar 1877 Nr. 8 und vom 
25. Februar 1882 Nr. 8 — ausgegebenen 4 procentigen Kreis · 
N en werden hiermit, ſoweit fie 
nicht bereits aus d. 

1. Januar 1898 
gekündi 


Piecbei wird auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 24. Mär; 
1897 — 2 im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Danzig vom 8. Mai 1897 Nr. 19 — den Inhabern dieſer Obliga- 
tionen beim. Anleibeiheine Hagen) an Stelle eee 
die Convertirung derſelben auf 3½ Procent zu verlang 

2 Pi ae Gläubiger, welche die Tonsertirung verlangen, 


aben bis ſpäteſtens 
en ® — Mi ide 41 Tal b 
b Anleiheſcheine mit den Talons bezw. An- 
0 den nach dem 1. Januar 1898 fällig werdenden 
Zinsſcheinen sum Zwechke der Abitempelung auf 3½ Brocent bei dem 
Bankhauſe Meyer & Gelhorn zu Danzig 


einzureichen 
en etwa fehlenden Zinsſcheinen iſt die Differenz zwiſchen dem 
3 und Aprocentigen Zinsſcheinbetrage baar beizu- 


de Henjenigen Gläubigern, welche bis sum 15. Juli 1897 die 
Obligationen bezw. Anleibeſcheine nebft den Anweiſungen und Zins⸗ 
cheinen nicht zur Abſtempelung eingereicht haben, wird vom 

» Januar 18 B98 ab der Nennbetrag ihrer Anleiheſcheine gegen 
Kuck gabe — 25 bnebſt den Anweiſungen und den jugehörigen 
Zinsſcheinen von dem 


Banhhauje Meyer & Gelhorn zu Danzig 


baar ausgezahlt. 
* Der Betrag etwa fehlender Zinsſcheine wird hierbei in 8328 
ge 


3 Berzinfung der gekündigten auf 3½ Procent nicht ab- 
geſtempelten Anleſheſcheine hört mit dem 1. Januar 1898 auf. 


Danis, den 17. Mai 1897. 
Für die aus dem ehemaligen Landkreiſe Danzig gebildeten 
Kreiſe Danzig Höhe, Danzig Niederung und Dirſchau. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe. 


Bekanntmachung. 75. 
Das e ee Auctionen. 
Auction 


bureau macht bekannt, daß es 
Mattenbuden 33. 


nchen, 


mäßig im Preis 
e haben 


Serff. 
(Rheinland.) 


Vorausbeſtellungen auf Kohlen 
der Königlichen Gteinhohlenberg- 
werke „Königs“ bei Königs- 
ütte O. S. und „Königin 
uiſe“ bei Zabrie B. G S. jur 
8 an e 
ee unasjohre ar 1. April 
1898 bis 31. März 95 im 
Verhältniß zur Reiftungstäbiehelt 
der Gruben annimmt. 
In den Beſtellſchreiben, welche 
bis sum 15. Januar 1898 ein- 
ereiht werden und die aus- 
brüchliche Erklärung enthalten 
daß die Kohlen zum 


Vormittags 10 
daſelbſt im Wege der Zwangs- waggonweiſe 
vollſtrechung 

13 Bände Meyers Con- 
verjations-Lericon,4.Auf- 
lage (neu) 

öifentlich meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung „Wodtke 233 


müſſen. 


. — Zen * BE odt ex Schl 
ienen follen, ſind die 
und Sorten der gemünfcien 5 


Danzig, Altitädt. Graben 42. 
: . ee 


Schifffahrt! | 
88. Ae. 


iſt mit Gütern von Ku 5 5 
8 ex SS, 

Pr Buffal 0°, bn 
pino”, „Jinland“ und mit 


100 Faß u 
von Yarmouth hier eingetroffen, 


Die berechtigten 3 
wollen ſich melden bei 


F. G. Reinhold. 


Kohlen, die Zeit der Lieferung 
und die Grube, aus welcher die 
Lieferung erfolgen ſoll, genau 
anzugeben. 

beſonderen Lieferungs- 
bedingungen werden den Ver- 
brauchern auf Derlangenzugeſandt 
werden. 

Zabeje, im Dejember 1897, 

Königliche Centralverwaltung, 
Kandelsbureau. (23291 


frei Waggon 


ein. J. 


100 Jahre Freude 9 
an meinen Uhren zu 12 M hab, 
echt Silber, Goldr., 8 Fac., 

ochf. gravirt. Preis! N 

ustav Staat. Püffelborf 21. 


. S 


v. Staudinger. 


Parfümerie 


Molette d Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 


wahres Veilchen-Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduet 
ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 


Moſchus-Nachgruch! 


Violette d’Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui M — 
Violette d’Amour Extrait ü eleg. Carton mit 3 Flac. M 10,— 
Violette d’Amour Extrait à mittl. Flacon M 
Violette d’Amour Extrait a Miniat. „Brobe-Zlacon Mm 0,75. 
Molette d' Amour Savon ü Stück M 1. 
Violette d’Amour Savon d hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. 
übertrifft in jeder Hinſicht feinſte franzöſiſche Toiletteſeifen 
und giebt im Gebrauch wundervolle ſtarke Veilchen 


Parfümtrung. 


Molette d' Amour Sachets, hochfeine Ausitottung, à 1 1.— 
arfümirt Wäſche, Kleider- Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
LN or ze 2 Flacon M 
aar ſtändig duftend nach auserleſenen Veil b 8 
wirkt conſervirend auf den Sage boden und Ae le 
(21289 


1,75, erhält das 


chuppenbildung! 


Haupt-Depot für danzig 
Parfümerie Alb, Neumann, Langenmarkt, 


ferner erhältlich bei: 


. 2 R Große Molimeberanfie, 


oske, Cangaaſſe 69, 
II. Schubert, Canggaſſe 52, I. 


R. Hausfelder, Breslau. 


Deutsche 1 BenedifinLigueu-Pahrık 


Friedrich 


„Baidenburg 9 
empfehle re er ] lichen, 
vielfach mit — nie Ben Auelän en 


irten 8 

Likör - Sperialitätien. BE 

Zu haben in allen befferen Delicateß- und 
Colonialwaarengeſchäften. 

General- . Danzig u. Umgegend. 

Herren Schul & 


29. Sept. 


Comp., 


nungen 


Landwehr, Hl. Geiſtg. 74. 
Mir bitten au unſere Fi 


Meine volle Zufriedenheit mit 
ehaltenen Sendungen. Auch andere, 


in . 
Welbnachtsſalſen 1896: 10640 Poſtziſten. Attı 
e neee en. 


ch ggesen mich befriedigt erklärt. 


Dom. Kriessau, 
Beſt ſte 


a5 idattice Naſchinenkohlen 


ft „Loch even“ 
in Neufahrwaſſer 


empfiehlt billigſt (23154 
Haus 


und frei 


Wandel, 


Comtoir: Jrauengaſſe 39. 
in Neufahrwaſſer, 


Heute früh 8 Uhr trifft 
N die zweite Sendung 


ei ſchver. kern. Scmalzpänft 


Lachman 
Aliſtädt. Graben 87. 


Sophas, Malratzen, 


9ſowie jede andere Bolfterarbeit 
wird elegant ausgeführ 
Seeger, Langgarten 8. 


* 6. October 1897. Land 
. 5 W. «Sortiment Glaschri 


Sortiment war ganz ſchön, auch preiswerth. 
eee eee, 
RnNyeinweine. 60, 70 u. 80 
per Liter, Moſelweine, 7 
u. , garantirt rein, 
veriendet unter Nachnahme 


die Wein * Jean 
t. Johann a. S. 
22276 


reßtor 


liefert nach Danzi 
0 den 2. Deiember, mit 8 15 


Uhr, werde ich] Bahnſtation Danzig 1 


afenſtr. 36. 


8 Damentuthe, 
8, 


1 Versand-Abtheil.: Stolp i.P. 


5 Fabrikation reellster pomm.“ 
Haus- und Wirthschaftsstoffe 


Mech. Buntwoberei 
9 Dampffärberei, Walke, 


Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


Lauenburg-Stolp l. F. 


in anerkannt unübertroffener WA 
Haltbarkeit und Echtheit der Mg 


Farben. 


Betteinschütt. 


Hausmacher- 
einen, 
Tischzeuge, 
ER 


Schürzen. 
stoffe, 


Ä u. 8. w. Ä 
vom einfach. bis feinst. Ca 
ei Bestellung von 50 Meter 


an Anfertig. belieb. Dessins. 


BE und Aufträge über WA 


M. portofrei 


| Klauenöl, 


präparirt für 1 und 


rraber, von 


& Sohn, 


H. Möbius 
Knochenölfabrik, 
annover. 


Zu haben in allen befleren 


Handlungen. 


2 


Ba treffen hernfette Tiegen- 


chmaligänſe ein bei 
. Cohn, Fiſchmarkt 12. 


100000 N. 
5 0 


M. R. Baum® 


— Speoialität: — 
. — Bezügenzeug., 


lularmen uno 
&leichsüchtigen 


empfehlen die Aerzte neuerdings auf das Wärmste das von 
den Höchster Farbwerken, Höchst a. M. aus reiner frischer 
Kuhmileh hergestellte Eiweisspräparat: 


”» 
* 


— 2 
57 E22 — 
2 — = 
En 2 
= — 
= S 
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. . 
= = 
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Nutrose — geruchlos und fast ohne Geschmack — leistet nach 
dem Urtheile der Herren Aerzte infolge seiner intensiven 


Nährkraft und leichten Verdaulichkeit besonders bei der 
Ernährung rhwächlicher Kinder, Wöchnerinnen, 
Brust- und Magenkranker, Nervösen, Beconvales- 


zenten ganz vorzügliche Dienste. 


Gewichtszunahme, besserung des Allgemeinbefindens, He- 
bung der Körperkräfte — das sind die Symptome, die beim 
Gebrauch von Nutrose rasch und regelmässig eintreten. x 


In Schachteln à 100 gr. — ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle 
Apotheken sowie Droguenhandlungen u. s. W. zu beziehen. 
21771) 


3 er Etagere — gekauft 
B:eitgalfe 29, 2 Treppen. 


RR Theater. 
Direction! 4 Bone 
Mittwoch, den 1. Degember 1897, 
Abends 7 Uhr. 
Abonnements-Dorſtellung. D. D. 
Nonität. Zum 1. Dale, Rovität. 
Mit neuer Ausftattung an Decorationen, Coſtümen und 
5 Nequiſiten. 

Senſations-Novität ſämmtlicher deutſcher Bühnen. 


Die officielle Frau. 


Schauſpiel in 5 Ae ns einer Novelle des Col. Savage) 
n Kans Olden. EN 

Kaſſeneröffnung 6½ üer Anfang 7 Uhr. Ende nach r. fauberes 
Donnerſtag. Abonnements-Vorſtellung. D. P. B. Fauſt und =E Küche und en 


Margarethe. Oper 
8 Dortteltung, A Dffisierhaushalt gegen 


gieiihersafle 35, part. 


Cehrlinge sur Schloſſerei könn, 
ch melden Junkergajie 4, 


Zu: vermiethen: | 


In meinem neu erbauten Haufe 
u Lauenburg i. Bomm., Dans 


EUOILE, 


Für dauernde lohnende Accord. 
[arbeit werden (21573 


tüchtige 
Schloffer 


2. Slebecſche Stanzwerke, 
Niemke bei Bochum i. W. 
Geſucht 


Nee, C. Die * 


Preiſen. 
Venedig. 


Wasserdicht imprägnirte 3000 Mark 
Havelocks, Mäntel, 64.8. S . 54.56 ge. 


Joppen, dänische 524.2 Eens.3te 


Lederjoppen 1 F agb 4, find vom 1. Januar 
Lederwesten rg: er 

. ’ jans - Ohieet [2 große Läden nebſt 

1897. Senatspräſident a Regenmäntel, Speeulations Ohjeet! Zubehör 
enen ich Ihre Firma Pelzjoppen, Cd. 11000 Im Bau- A — Haus — ein 
gricntvalt LAniEhe denen 50. Schlatröcke terrain — Danzig, Geihäftsinge N er Clan 2 
nitz, 10. Oetober 1897. Landgerichts direktor Jul, Böhme. 189er gr Allee eignen 110 die Läden für jede 
empfiehlt - Branche, Gefällige Offert, erbittet 


33 Arſchberg, Neuſtadt Mpr, 
EA en it die 1. Stage 
Beſichtigung 102. ERW 
Sirebsmarht Nr. 45 ff ein 
ogis von 4 Zimmern, Küche un 
ebengelaß zum 1. April 189 
zu vermiethen und zu beſichtigen 
W von 11—1 Uhr. 

I Treppe boch. (23272 


Wohnungen, 
6 reſp. 7 Zimm., Zub. u. Bart. 


nd ju verm. Langgarten 977 
Zu erfragen Mattenduden 5, J. 


Herrſchaftl. Woh 43. 
Dabei; Balk,, a 12 rel 


2 
äheres Cangenmarkt 25 

in mödl. 3imm. mit ſep. 
iſt ſof. zu verm. Schilfgaſſe! b, 1 


* gesuche. | 
111 für 2 Pf 
e 

efl. Offerten u. B. 61 an d. 
Evedition dieſer Zeitung 


r 


18 Baustellen 


mit 292 m Straßenfront an der 
e beabſichtige 35 1 


Paul Dan, 


Langgasse 55. 


Anfertigung eleganter Herren- 
Garderobe und Herren-Pelze 


pot u 
Ne 3opp — 


liest, Die eine mit großem 
arbeiten 


Rohrgewebe- -Fabrik 


betrieben, doch iſt daſſelbe feiner 
vorzüglichen Cage wegen auch ul, 
jedem anderen Unternehmen ge- 
eignet. Es —— 9 
ohne Fabrik etwa 6200 M Miethe, 
8 1 bis ½ des Kauf- 
preiſes; eithau eld kann auf 
eine Reihe von 
ſtehen bleiben! 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Beſitzer (23157 


Ferd. Rzekönski, 


Zimmermeiſter u. Rohrgemebe- 
rikant. 


Danzig, gr. Allee. 


ſtraße 46. Pretsliſte toftenfrei.. Viele 
Auerkennungsſchreiben. 


„ Geldverkehr- 


Zoppot. Suche auf mein 
Grundſtück 10000 M zur 1. Sul 
Adreſſen unter B. n die 
Expedition dieſer Zeitung Abe 
Cuche auf mein Grundſtück in 
Zoppot 4000 M zur ſich. Stelle. 
Offerten unter B. 59 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


Hypothek 
M 10000 5% find zu cediren. 


Adr. u. K. 42 a. d Exp. d. 31g. 


abren ju 4 1 


N 7 
eee el epelz. y.liah 
1 en 
ut tt * 
nad Bean facht Sade Belt it ee ber 


wegen Uebernahme eines 
großen alten renommırten 
Fabrikgeſch. e. 1 80 00 
7 50—60 


An 
Nat Gefl. ee sub 1 einſp. Schlitten 


Donnerstag, den 2. Dezbr. 
BD. 60 beföcbert BeByneb. mit, Nucl und duch ebe, Bm —ẽ 


dieſer Zeitung. t erh., wird zu haufen Druck und Derlag 
EEE a Wallplatz ‚13, parterre. Je A. IR, Aafemann in Dane 


Herrn Kürſchnermeiſter u 
Scharmachergaſſe. (2330 


304 


